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Karl! Genua.
G. London, 22. Mai.

Die Zeitungen, die auf Grey und Ascsuith hören, unt-»die
Presse, die den Gefühlen« des Lord Nortshclifse und der reaktionären
Tories Ausdruck gibt, bemühen sich iniener VUUU3g2UlOffEUfchTfk-
die zu den merkrviirdigsten Erscheinungen Der augenblichen

- politischen Konsstellation in England gehört, den großen �Empfang.
Der Llohd George bei seinem  �Eintreffen in London zu Teil wurde-
als eine diirchaus gemachte Sache ohne jede politische Beideutung
hin-zustehen. Sei! bin nicht geneigt, Die Bedeutung solicher Deman-
strationens zu übersschätzem andererseits macht aber Der bittere
persönliche Haß, der die Grundlage des« GretysNorthclifse Bundes
ist «�- und Grey ist heute der Kandidat der Northcliffe-Presse »�
das Urteil dieser Blätter objektiv ganz wertl-os. Tatsächlich scheint
mir d-ieser verspottet-e Einpfaiig doch jedenfalls so viel klar ge-
«macht zu haben. daß der Fehlschlag der Genueser Rom
ferenz Lloyd Georges eigene Stellung in
seinem Heiinatland nichtgeschwächt hat« Jch glaube
eher das Gegen-teil. »

Die allgemeine Airsicht geht dahin, daß die Ksonfereiiz als ein
erster Schritt für den Wiederaufbau Europas und die» Herstellung
eines wirklichen Friedens mißglückt ist und zwar in erster Linie
wegen der Haltung d er Franzosen und in zweiter wegen
der D-e r Ru s s e n, und daß dieselben Gründe, welchedie Genueser
Konferenz zum scscheitern brachten, auch die Haager Konferensz »von
vornherein aussichtslos machen. Die öffentliche Meinunig will aber
Lloyd George persönlich nicht für diesen Mißerfolg verantwortlich
machen; sie urteilt vielmehr, daß er sein Äußerstes getan habe, um
-ein-er Politik, hinter der 90 Prozent des englischen Volkes stehen,
zum Sieg, zu verhelfen, und daß Eins englische Volk ni-cht den ge-
ringsten Grund hat, fiel! der Rolle zu schämen, die sein erster
Minister auf diese-m Rat der europäifchen Nationen spielte.

Man wird vielleicht zugeben, daß Lloyd Georges Methoden
nicht überall über die Kritik erhaben waren; aber die Behauptung
der Greis-Northcliffc-Bslätter, Odxaß an dem Schseitern der Zion-se-
renz nur das Mißtrauem daß Lloyd Georges Psersöiilichsieit ein-
flöße, sschuld gewesen sei und laß -ein anderer Mann mit andern

· Methoden leicht zu einem vollen« Erfolg. hätte machen« können, wird
doch nirgends wirklich ernst genommen. Und wenn die französische
Presse, natürlich mit einem Auge auf die Reparationsfraga plötz-
lsich so tust, ails ob «Die Konferenz die Entente schließlich doch nur ge-
kräftigt habe, s-o ist die durchaus vorwiegende Ansicht hier, da ß
-s-ie im Gegenteil das Ende der Entente be-
schl eunigt hat. Jedenfalls« hat sie das hiesige Verlangen nach
einer Rückkehr zu Salisburys Politik �Der �fplenibib Syfolatio-n" oder
svielleischt besser, der freien Hand, ungemein gekräftigt. Wie dem
auch sein mag, so sviel scheint mir sicher, daß die englische Nation
die Leitung der englischen Politik nicht einem Lloyd George aus
der Hand nehmen wird, um sie in �Die eines Greys zu legen, so laut
ihn auch die Baalspriester der Northcliffepresse als den gottge-
wollten Staatsmasnn ausschreien mögen.

. Der Brief, den Grey soeben an die Parteiversammlung der
unabhängigen Liberalen richtete, war« wieder, wie der »,,New
Staitesman« es nennt, »ein Musterstiick überlegter Zweideutigkeit«
und stimmte ganz zu dem Charakter dieses unaufrichtigen und re-
aktionären Staatsmannes dessen überlebendes Prestige in li-
beralen Kreisen einfach ein psychologischfes Rätsel ist. Grehs
Brief sucht die Ursache der Schwindsucht der Entente nicht in
Frankreichs Politik, sondern in Llohd Georges Person, und ex
predigt erneut »ein enges Einvernehmen mi-t Frankreich« als das
Heilmittel für alle Übel, wobei er es aber wieder vermeiden auch
nur mit einem Wort anzudeuten, wie er zu dieseni Zweck seine
eigene Politik gestalten würde; wohl aus dem guten Grund, toeil
ex« weiß, da·ß die von ihm empfohlene Politik, wie Die: Sliortbcliffes
pvlitik auf die volle Unterordnung der britischen und europaischen
Interessen: unter die Ziele und Jdesale des französischen Mili-
tarismus hinauslaufen würde. Beinerkenswert ist, das Asquith
auf der Parteiversammlung den in Greys Brief geäußerten Ideen
durch-aus zsustimmte und dann weniger vorsichtig als Grey auf
Einzelheiten ein-ging, womit er die Greh Theorie sofort �ab absur-
biirn" führte. Während Grey sich bisher gehütet hat, das zentrale
Problem kder europeäischens Politik, »die Reparationsfrage auch nur

-mit einein Wort zu berühren, plädiserte Asquith im gleichen: Atem
für engste Freundschaft mit Frankreich und eine Lösung der Repa-
ratisonsfrage o. la Keimes, ohne offenbar zu begreifen, wie völlig
unvereinbar diese Dinge sind. Sidebotham der ein aufrichtiger
Liberaler und zugleich ein Freund von Lloiyd George ist, meinst mit
Recht, während« Greys Politik sich von der der französischen Re-
aktionäre nicht unterscheiden Hilfe. habe Asquith nur wie-der eine
mal bewiesen, daß er die Fühlung mit den» politischen« Rsealitäten
ganz verloren habe, und Llotsd Georges Leisbblath der ,,Daily
Ehronicle« antwortet Greis:

»Wir stimmen Greis alle darin bei, sdiaß wir Freundschafstund
Zusammen-arbeiten mit Frankreich· wünschen. Aber Die meisten
von uns sehen heute, war�: offenbar nicht einmal Washington und
Genua dem Lord Greh klar machen konnten, daß die inilitciristisclse
Politik Der französischen� :Resasktionärse, die» darnach strebt, die Spal-
fünften in Europa offen zu halten und ihre Probleme nicht durch
Versöhnung und Wiedseraufbain sondern durch»ein Draussclslageii
mit der gewappnetcn Faust zu lösen» keine Palitik ist, welche irgend
ein Lisberaler mitmachen kann. Soweit Genua fehlschlsucsy war die

llrsachc davon eine tief gehen-de Differenz zwischen« der britischen
und der französischen und der ruffifchcn Pvlttib die {Dir Uischt
schsufeii und deren Aufdeckuna sdurcks die Konferenz nur ein Sagen·
war.« » »

Jch bin überzeugt, daß die große Massc der Liberalen ähnlich»
ssxkkikk Unsds daß Grey Durch� feine franzosenfreundlichen Deznows
stkqtionkus {i 1a �iorthcliffe nur jede Aussicht zerstört hat, die er
noch gehabt haben mag, jse in die Stellung zurückzukehren, in der

_ er so viel Unheil angerichtet hat.

Der erste italienische Vorschuß an Defterreirl!.
TJK. Rom, 22. Mai. ,,-»Gisornasle d�Jtalia« erfährt, daß auf

Vorschlag des Fiiianzniinistcrss Peano von dem an Osterreich zu »ge-
wzhxznzen Kkkdite am 26. Mai ein Betrag von dr eißi g M il -
l i o n e n Li v e als Vo r s d! uß zur Auszahlungi gelangt. Jtaszlien
Thofft, damit die übrigen kreditgeniährenden Staat-en zu einer
raschen und ausgiebigen Bcvoxssclyiissiing dieser Kredite zu ver-
wol-äffen«
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s Die Pariser Revaratioiisverhandlsiiigeiu
Paris,   Von unserem Sonderberichtcrstattcr.! Der«

Ehefredakteur des «Jonrnal«, Cfhass aing e. glaubt über die
legten Vorschläge von Dr. Hermes und deren Aufnahme bei der
Reparationsskommission folgende Mitteilungen machen zu tiiiineii:

Dr. Hermes nimmt an, da« das Moriatorium endgültig
g e·w äh rt ist, und daß Deutsch nd im Jahr-e 1922750 N illionen
Goldmark zu bezahlen und für eine Milliarde 450 Millionen Waren
zu liefern habe, wozu noch die Kosten. für die Ausgleichsbiiros und
die für disk, interalliierten Kommissionen kämen. Hermes forderte
aber einen Kredit als Entschsädigung für Llutounf-äl»lse, wenn sie
durch die intcralliierten Komissjonen hervorgerufen wurden, ferner
Entschädigung für die früheren Eigentümer im Ssaargebietcu Jm
ganzen hätt-e Deustschlaiisd zuni gegenwärtigen Markkurse noch
225 Milliarden Papiermark zu bezahlen. Dsr Die:
parationskoinunissioii gelang es durclkzussetzen daß in das deutsche
Budgset ein wenig Ordnung gebracht wird. Es wird in drei
T eile eingeteilt, nämlich: allgemeine Verwaltung, Spezial-
dienste und Durchführung des Friedensvertrages Dr. Hcrnies
erklärte, daß beim Budget für Die all-gemeine Verwaltung ein
Überschuß von 60 Milliarden erzielt werden kDUI1«E. der
dem Reparationskonto zur Verfügung gestellt werden konnte.
Durch die Erhöhung der Eisenbahn- und Posttarife
wird auch das Budgset der Spesialdienste ins Gleichgewicht gebracht
sein. Das Budget für Die Durchführung dczs Friedensvertrciges
wird Dr. Hcrnies so ordneirdaß diesem die Uberschsüsse d e s
a l lg e m e i n e n B nd g et s zufließen werden, ferner das
Ergebnis der Zwsangsanleihe » im Betrage von
40 illtilliarden sowie das « Ergebnis Der inter
nationalen Anleihe. Es hängt also alle?» davon ab, daß
das Anleihekomitce zum Erfolge gelange« Zum großen Teil-e stimmt
Dr. Hermes der Ein-f ühru n g» Der internationalen
F»i n a n z k o n t r o l l e au. Sie licstzsten Vorschläge -Dr. H-ermes�
kdnnteii nach Ansicht vernünftiger und ernster Leute· angenommen
werden. Die Reparatioiiskosnimission konnte sich aber noch nicht
für vollftändig befriedigt erklären, denn die Vorschläge dies Reich-s-
finanzsministers biibcten nicht die Gikwähr der �bauernben
A nst r e n g u ng e n�, Die von Deutschland am 21. März gefordert
wurden. Die Vorschläge von Dr. Herines bezögen sich nur auf die
unmittelbare Zukunft. Frankreich brauche aber eine lan g-
dauerndse Sicherheit, daß» es bvzahlst werde.
»» Berlin, 24. ällbai. Die Beratunsgen des Rei chskabinetts
uber die Besprechungen. des Reichssfinanzministers Dr. HO rm es
mit den Mitgliedern der Reparationskomniifsion in Paris sind
gestern abend zu einem vorläufig-en Abschluß gelangt,
Man einigte sich auf neue Jnstruktionen an Dr. Hermes
die »dem Reichsfisnanzminister sofort nach Paris übermittelt worden
ind, und die ihm als Richtschnur für gewisse« Erklärungen an die

. eipaxastionskommission dienen sollen.
über die Verhandlungen des Reichsfinsanzsministers Dr. Sperma;
aus Paris lauten weiter günstig. Die »D»eutsche Allgseinseine
Zeitung« berichtet, daß berechtigte Hoffnung auf Einigung in den
wiichti stsen Fragen, wie in der Fi»nan.z-»kontrolle, dem.Mtalf uxhitgsesetz und Der Beschränkung der Jnflatiory zu bestehen

ne.
«U»

_ Berlin, 24. Mai. Hermes wird erst heute abend um 7 Uhr
mit dem Berliner Expreßziig zurückkehren, und wird noch Donners-
tag abend dem Kabinett über seine Verhandlungen berichten. Ein-e
frühere Rückkehr ist unmöglich, weil »der in London sweilende
englisch-e Vertreter der Reparatisonskommissioxy Bradburtx erst
heute in Paris zurückerwartet wird, und Minister Hermes mit ihm
noch seine Rückssprachse zu nehmen wünscht. Eine Rückkehr des
Minister Hsermes nach Naris scheint zunächst nicht in A u s s i ehrt
ge n om m en zu fein. Die auf die Note der Rsepiarationskoinmission
bis zum 31. Mai notwendi e Antwort wird wahrscheinlich» von
Berlin aus der Rieparastions oinmission übermittelt werden. über
Die wichitigsten Fragen besteht bereits setzt berechtigte Hoffnung
auf Einigung

vie Verhandlungen stock nie internationale Anleihe.
Ol- Paris, 24. Mai. iVon unsere-m SondserberichterstatterJ

eute um 11 Uhr» wird im Pariser Hotel Historie, dem Sitze der
s «eparatiotiskoirirnrfsion, das Jn t e r n at ioznal e Asnleih e 
komitee zu ammentreten Es sei daran erinnert, daß als Vor-
itzender »der lgier Delacroizz und als Prärsidentenistellsvertreter
er Jtaliener Daneliio fungieren. Die anderen« Mitglieder sind

sur Deustssclzilansdz Dr. B e r g ma n n, für» Frxanskreiclst Sergent,
Zur England: Kinder-Ah, für Japan: Seikisbsa Außerdem sind Der
Himierikaner Mo rgan und »der Holländer Visserzing eingeladen,
an Den Bieratungeii des» Komitees teilzunehmen. ber die An-
sschauungen Mosrgans läßt sich im Augenblick nichts Sicheres sagen.

Der »N-eswyork Her-als« weiß mritauteilen, daß die Tagutig des
Anleihekomsitees 3 bis 4 Wochen beanspruchen werde, weil man
mit zahlreichen� Wanken- in Verbindung treten müsse, um Infor-
mationen zu erhalten. sAsus ausgezeichnet unterrichteten Kreisen
will das Blatt erfahren haben, »daß das »Komm-te folgende
 Empfehlungen erstatten« werde:  Sinne Verminderung «Der
gesamten Reparationssummen musse erfolgen. Es

L müsse ferner genau ausgesprochen werden. daß die Anleiher eineerste Hi! othiek besitzen nnd daß diesie durch die d euts ch»en
Eisen· ahnen, Tabakmonopole oder die Zö le
sichergestellt werden müsse. Endlich müssen die. verschiedenen Re-
ierungen sich verpflichten, die Anleihe in ihren Staat-en ft eu e r -
rei zu belassen. Verschiedene Mitglieder der Kommission

würden wünschen, daß die «alliierten Regierung-en sich verpfiichteiu
keinerlei militärische »Msaßn»a·hme»n gegen
Dseukchland zu er essen. Aber in Kreisen der Rieparationsekommisrfion werde verssi ,«ert, d · eine solche Bedingung weder von
der Reparationskommission no von irgend iiner Regierung an-
genommen ivserden könnte, weil damit der Grundsatz der Sonde-
ränitäst der Staaten beeinträchtigen» würde. Da jedes Anleihe-
projekt von der Reparationskommisision gebilligt werben müsse, so
könnte nicht zugelassen werden, daß die» internationalen Bankiers
die Bedingungen der Durchfiihriing militärifchser Strafmaßniilsiiisen
vorschreiben. Der »Newyork Herab« warnt eindringlich-
.davo»r, große Hogfnungen auf Morgan zusetzen.Es sei unrichti , als o&#39; er im Aaistrage dies Prafidenten Hascdsing
iöndgiiltsige Ver prechungen ein-er aniserikanischen Hilfe nach Paris·· riirlfte. «

Dic große Politik der curopiiisclseii Kabinettr.
w. Berlin, 23. Mai. Unter beni Titel »Die gr oß e Poli-

«t»il Der seuropäischen Kabinette 1871 bis 1914«. be-
ginnt.demn«achsst eine Sammlung d er diplomatischen
lkten d es Asu siwärti en A intses «au erscheinen. Die

Drucklegung Der ersten sechs 8 ändc dieses großen Alktsenxkverkes der
döiitsspihzjn Regierung ist» fegt beendet. Das» Wer-l iistdas Ergebnis
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deutschen Auswärtigen Amtes zur Geschichte »der 611110, EVEN«
Politik in der Zeit vom Frankfurter rieDen im Jahre» 187»1». is zum
jBeginn des Wseltkrieges soll hier er Ofifettllllschkstll �lmischen
»wer-den. Die fertigen sechs Bände werden  Erledigung der
legten tscichnissclien sAsvbciten durch die deutlich-e Verlags-gesellschaft für Politik und» Geschichte in Berlin
am 20. Juni dem Buchhandel ausgeliefert werden. Das gesamte
Akteniwerk wir.d einen Umfang von 20 bis 22 Banden« haben um!
viergroße Gruppen bilden, deren jede einen entscheidenden
schnitt der Geschicht-e des letzten Jahrhunderts umfUffew wird. Die
erste, jetzt fertiggesstiellte Gruppe enthält das» Aktentnaterial»» zur
Zeit! vom Frankfurt-er Frieden bis- zur Entlassung des Fürsten

Bsismarck 
Die deutsche Eifenbahnsrage

«� Der Organisationsausfrhuß im biet-lisper-
kehrsministerium hat seine Beratungen zu der vom
Jieichsverbanid der deutschen Industrie als Vorschlag
zurGesundiing der Reichsbcrhii heraus-gegebenen Abhandlung »Die
d e u tsch e Ei F· e nbahnfr a g e« endgültig abgeschlossen. Der
erste Teil der Dsenkschrift des 8ie-ichsverbandes Der deutschen Jn-
dustrie kritisicrt scharf die derzeitigse Lage der Reichsbahn Der
soweit  Teil versucht, positive Vorschläge für die künftige
Nengestaltung der Reichisbahn zu bringen. uber »die Stellung-
nähme des Organisationsaussschusses zu der Denkfchirift wird setzt
folgender offiziösser Bericht ausgegeben:

Sie Bericlztersstatter des Organi ationsausschusses stellten fest,
daß die Sachverständigen dies  Saum itsens nicht ernstliche Versucljie
gemacht haben, den» in Der Denkschsrift errechneten ungünstigen
»· ahleiicijigcrbxiisfen in ihren tieferen Øuiinden »für » die Lage» »der
Zj-eich«ss»l»!g»l!n sachlich nachzu.g.e-hen. Vor allein aber nst Die statistifche
d«8sIZ·C·ksl11sl!r11ng »sehr einseitig aufgestellt, die teils« falsch, teils un-
vollstgriidiiiig ausgewertset ist. Besonders muß auffallen, daß die
Dezisksasriktf Die fclfleclite sinanzielle Lage der Reichsbialsn lediglich
ein-f Die Erhohiing »der personl»ichen- Auswsensdungen und seinen Rück-
fis-Zug der Leistungen des» Personals zursucksiühsrü aber mit keinem
Tvorteauf die starke absolute, fa sogar telatiroe, Steigerung de:
sachlichen Aufwendungen �eingeht Die Feistftelluiisgien der falschen
TsvlUllsilctziingen »der Kritik der Denkfchvift erschüttern die Grund-
lage» der im zweiten Teil gemachten positiven »Vorsclsläge für eine
llmftellnnguber Reichsbcishn in» eine gemeinwiirtschaftliche Gesell-
fzchsaft mit ujberwiegenider Beteiligung der freien Wirt.filsaft. Der
Aussschu »Halt eine »And-e»ru»ng» der »»W-irt«fchaftsform,
wie sie te Denkschritt vorsieht, nicht fur notslvsendig unD
ionimtam Schlusse seiner Berastsung zu einem� ablehnenden
U rt e il dzes von den Giutachtern vertretenen Standpunktes» Die
VOU DE? Elfenbashklsvststvaltung vorgesehenen Maßnaslsmens halt derOrgansisiastionsauslschuß nach wie. vor " fiur Die geei, neten Grund«-
lagen au einer nach tigen Gsesundimg der Reichssba m.

» »Daß» der Qrganisationsausschuß im ålicichsverkehrd
Ministerium zu einer Ablehnung der voni Reichsverbande
der deutschen Industrie gemachten Vorschlage gekommen ist,
ist nicht weiter verwunderlich. Immerhin muß bedauert
werden, daß man an zustandiger Stelle wohlerwogene Vor-
schläge zur Gesundung unseres Eisenbahnwesens gering
»achtet gegenüber einer Verkehrspolitih an der allgemein
berechtigte Kritik geübt wird.

Die Wiener Sänger« in Berlin.
w. Berlin. 23.»Mai.· Im Festsaale der Staatssover fand

»Heute Nachmittag ein feierlicher Empfang des Wien»
M» a»n n e r g e s»a n g v e r e_i n s durch den» preußischen Unterrichts-
minister B o e·l i tz statt, bei dem Der Minister die Wiener herzklichsst
begrüßte. Nach dem« Unterrichtsminister fvrachen Dr. HermannK i e»n»z l als Zkbeiter Porsitzenxder despsterreiclsisclpideutschew Volks-
busiildses »und der »»Vorsitzen.sde des Wiener Mannergesa.ngvereins,
 Heinrich KruckL warme Worte des Dankes und der Freude
uber den Empftmu Zsu Ehren« der Wiener Gäste gelangte dieOperette von est-Mann Strauß »Die Fl ed erm au s« unter der

�e; ng des Generalmustikdirektors Leo Blech zur
hrung.» Eine besondere uberrasdhung wurde allen Zuibörern

dadurch bereitet, daß die Sänger aus Wienim zweiten- Akt als
Ktmszerseinlakgse den Walz-er »An der schönen blauen Dei-lau«
lmlgpw Wgfyr fte kauffhensden Beifall ernteten. Abends gab der
Berliner Sangerbund im Konzerthause seinen» Wiener Freunden
einen Kommsers in dessen Verlauf der Berliner Lehrergsefanscpäerxeriä der Erksche Mansneraesasiigsvereiu und die Wiener Gäste.- n .

Llonv  renne über nie veietiing Der iiiiiiriieiiieirs.
* Paris, 24. Mai.  ihm unserem Sonderberichterstntterd

Der politische Korsesponident der »P«all Mall-Gsazette« erfährt, daß
 o y .d  e o rig e nicht den 29. Mai abwarten werde, um eine Er-
klärung uber eventuelle Strafmaßnaihnieii gegenüber Deutschl-and
abzugeben, s-ondern daß er bereits amDonnerstag ge-
legentlich der Debatte ü·ber die Konferenz von Genua die Aussen-
politik im »Allgeme»i»n-en erörtern werde, um die Ansichten der eng-
lischen Regierung uber die Frage von Sonsderftsvafmaßnahsinen »der
einzelnen» Regierung-en gegenüber Deutsch-Land zu besprechen. Da-
durch wurde, der «Pall Mall Giazette« zufolge, der fsvanzösischen
»öffentlichen Meinung Gelegenheit gegeben, noch vor dem 31. Mai
«ihre Ansicht zu bekunden. Der »Pall Mal! Gazette« zufolge wür-
den die Worte, die Llotsd Georgge aussprechen werde, ein-e s cf! we r e
W» ar n u n»g fü r d i e Franzosen bedeuten. Lloyd George
widerseßt sich jeder Bsesetziing des Ruihrgsebietes nicht als ob eine
solche den englischen Interessen widevfpräscha sondern weil die Be-
ssetzung eine Gefährdung für Frankreich und für den europäischen
Frieden bedeute. Diese Ansicht des Minifterpräisidenten würde
übrigens vom: ganzen Kabinett geteilt und man zweifelt auch nicht
darviän, daß das englisch-e Pavlainent diese Anschauung billigen
we e.

Privatkredite flir Oefterrciilt
Wien, 23. Mai.  Wiener Eorr.-Büro.! Die in London

dem Vertreter Der Morgangriippe und englischen
-B»a n k»i e r s »wegen der Gewährung einer. Prisvatkreiditses an
Osterreich gefushrten Verhandlunken haben zunächst das Ergebnis
gehabt, daß der» Kreditplan « osenlberg günstig aufgenommen
eworden ist» und ei»i»i Kredit von acht kiis zehnMilliouen
P fu nd m zAnssichst gesstsellt wurde, wobei jedoch die Entscheidung
von den »En»«tls»chließ»1»ingen Morganssz abhängig gemacht wurde. Jm
{falle prm ipdell günstig-er Entscheidungen sollten Delegierte in
Wiendise » rundlasgieii des Kreditplanes Rosenlberg überprüfen und
die. Einzelheiten mit Der öpsterreichischcii Regierung vereinbaren,
wird! den heute cingetroffsenen Depefcheii ist die Entsendsung von
Delegierten des beider. Martin« nach Wim beidilofien  � »

mit
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Tagimg des Reicysverbaiides der Jndiiftrin
D. Htlmliurg 23. Mai.  Eigener Drabtbzrichth

Der zweite Verhandlung-Steg der Tagung der Deutschen Hzndiiftrie
brachte eine Aussprache über die beiden geftrigen Vortrage. »Als
erster Redner sprach Staatssekretär Dr. August Miilicr UIM
die riifsische Frage. Dr. Müller, her erst vor kurzem im AUfNÆZ
des Reichssverbandess in Riißland gewesen ist, war in der Lage, auf
Grund selbst gewonnener Eindrücke zu berichten. Der Vor-
tragende führte u. a. aus: N »» L«

Es ift überrafcheivty mit welchgx dicht hie .»u en voniiberzeiigt ibid, da allein der Deukfche ihnen Hilfe VUUSM
kann. zu: e Auffa sung ist bei dem geniseinen Mann »durch Willst!
militäriicheii Er folge an der Ofrfronbverstarckt worden.Die Niissen xcrben den Iftreitoiieii Kommunismus m der »W·irtsch»sift
namentlich innerhalb des Hinnenshandels und des« Kleingewerbes
a uf eg eben. über die Dauer des » bolfchciwistisclscii S» ftemsläßt  sagen: Ein « iifainmeiibrucls dieses Regimes Ust U! F« F!�
wiins �i, weil di-efem» usammenbriiche ein Chaos folgen wurde.
im Rußland hat ein Transfvrmationsprozeß eingesetzt, zunächst
auf ökonomischem Gebiete, hier sieh aus Verwaltunlls- UND ?-
Yerungsiiiaßnahniien erstrecken wird. Wenn DeutichVOUIxUUd DFS
iisvrige Welt bereit sind, Russland zu helfeiudann mit en wir
zweierlei verlangen, eoftens in» rechtli r» Ante-being, du für!
lrältiiisse geschaffen werden, die» den iedeoaufgau erinoglicheth
ziveireiis inwirtschaftlicher Beziehung, daß ein System geschaffsvi»vird, das nicht Impulse totfchlagt, sondern den Wieideraufbau
öi·dcrt.

über den Stand der Zerrüttung der ruffsischen
Vol k swirt"fchaft» macht »sich kaum jemand eine zutreffeiide
Vor"tell-iiiig. Am kataftrophalsten ist der Zustand der Landivirtsfchaft Jin Hunigergebiet ist nur mit 25 bis 80 Prozent. Anbaus
flache zu rechnen. Die Rufsen » sehen» zwei» Wege: Sie _ wollenRloiiizefsioiien ver eben und gemifclxtlvirts stlsisckiie »Gefellschafteii
hegiiinh-en. Sie " rweifmigen von r rufsisehen Staats-
bank nnd auf die e Samt haben ihre grozn Bedenken. Niemand
iii Nußland we elt bei der Staats-dank » eld ein, nur der »Harm-
lofe Deutsche. Ebenso bedenklich find die Bestimmung-en fnr hie
si-ongeffionäiiberiragnng. Set Konzessionär muß als Ent-
schädigung an den Staat nicht nur einen Teil feiner» Produktion,
sondern auch eine. be« timmste Geldfuiiimse zahlen» Wiilstig isfi auch
das Gebiet der Re tsprechung Man sbeniiiiht sich, aus dem
Stadium der Reichtlosigkeit herauszuskomnien und» Gesetz; zii
scl;-afeii. S ist auch ein allgemeines Obl»»igat»ions-
re st erlassen« worrheii. Aber dieses Recht entihalt die Be-
stimmung, da der Vertrag für nichtig erklärt wenden »kaiin, wennseine Beoba- ung für den Staat of»fenbar nachteil: wirft. Trotz-
dem kann man in Rukßzland ein Ge chäft via-elfen. an laßt eben
mit fich nheln. Die Skhilußfolgerung ist die, »daß es für»»die
deut ehe nhrnftriie ein Gebot kluger Voraus-ficht ist, das rusfische
Pro lesin als eine große Aufgabe anzusehen, an der die Industrie
beteiligt fein muß. Deutfchlaiiid muß mit großer Vorsicht
voran ehen, dazu aber mit Eiiiheitli-chskei-t. Das Ali-kommen von
Nsapa o ist als Rah m env ertrag aufzufassen, der aus-
z·1tfiilleii� ist.Darauf ergriff Dir. Krämer das Wort an einem Vortriig
übe-r Industrie und Weltharvdel Die Beschlüsse von Genua si
nur Einpfehluen gen, fo führte er aus, nnd hoch ist der
Slliitzeii nicht gerin . Denn wir haben den Blick dafür frei be-kommen, daß nur gie Rückkehr zu den Handelsverträgen und der
Bieiitb iinftiguwg einen Wiedersaufbau der Weltwirtfchaft er-niö lich» Der Redner berichtete dann eingehend von den an:
ge lichen Erfol en in genug. Er versönligisftesefiuf

m� e... - iidchtruiheiiwerde-, se ene
Hand auf s Ruhr eleigt hat. Wir stehen vor einert
Periode von neuen Hanide hinterfragen». Sie deutsche Wirtschaft
inu « über die R· linien die er Wirtfchaftsverhsandlungen klarweiß-est? Daissielkigin etndiesRü r zum Produktio-
nismus oder man reiäanhe. Soiange »nicht wiederihiere Verhältnisse gefrhagin nd be t keine l tat-leit- denz reiihandiel wieder einig-if« en. Ha g hat den arkipj gegen
die Asußenhaciidszelskonstro le, »die von der Jnsdsiisstrie gie-
tragen wird, in einer Form geführt, die tief beklasgsenscwert ist.
Trotzdem bitten wir die Hamburger Handelskreifa steck! mit uns
an den Bershandlun Z»tifch»» u setzen, um eine Reform der Außem
hansdelslkosiitrollie her i us ren.

Jm i » der atnbsurger  Er orteure sprach Georg e
Simon iiber die Norioenidsigikeit des . ufammsenarbeitens
zwischen Handel und Industrie. Denn ein gefiinder
Handel sei nur durch Erporteure möglich» Er bot der AnduftrieM dieser Zusammenarbeit die Fand. �- Hierausf sprach Ylkrofessor

armbold  Berlinl über ndulstrre und Landwirt-
f aft. Die wcirtfckycrftllichen Uniiwäl ungens shalien »die Verhalt-
nsi se zwischen Industrie und» Landwirt chsaftJsdarsk berührt. Duräi
eine enge Lzuisainmenarbeit diefcrbeisdeii großen Ztweige der Volks-
wirtschaft könsnen Güter, die »wir im Ausland-e unresttbor ver-
loren� haben, im Inneren wiedergsivonryrni werden. Wir find

nifch in der Lage, unser olk reichlich« z»»u er-
nst« ren, können dies aber prakti ch- nicht ausführen»
da ich die landivirtfchaftlichen Verbe -e»ruiig;eii»» erst nach» einer
Gleueration einführen. Jn »diese-r» Hinsicht« {rinnen wir viel von
Amerika- lernen. Vom Jahre 800 bis 1840 war Deutschland Selbst-
berforger. Es konnte seine Bevölkerung mit eigener landwirt-

xlie xlittste aus Amerika.
Eine heitere Gefchichte von G. v o n S to v! m a di s.

Das änderte sich am! mit einem Schlage. Dolosres verschwand
uns» feinem Gesichtskreis, denn ishr Gotte wurde. ver-seht, und er
selbst in einer diplosmatifchen Mission nach den Vereinigten
Staaten gefchidt. Zugleich schrieb sein Bruder Walten daß er
von Jahr zu Jahr mehr Geld Verbrauchs unh fein Konto schon
allzusehr belastet sei. Wenn es fo fortgsingg würde er fein
schönes Kapital bald aufgezehrt haben.

Das gab ihm zu denken. Er war weder gewillt, noch in der
Lage, sieh ernstlich einzuschränken und mußte, daß ein Divlomat
ohne Vermögen keine Karrierses machen kann. Rudh Euleufpiesgel
tauchte vor seinem« inneren ANY« Of« UND DE! er dvch Mc! AMSVMI
ging, beschloß er, dass Angenehime mit denn Niitzlichen zu verbinden,
und iihren Vater, mies Meinem Qkfaufuchen Auf  besuchte nnh
Miitmaßiingen gab er nichts. Am Ort und Stelle wollte; er sich von
den Verhältnissen nnh dem Bcfitz des DeutfschiMmierikaners über-
zeugen, und, um ganz sicher zu gehen, zugleich bei den· deutschen
Konfulaten Erkundigungen einziehen.

Mit der ihm eigenen Energie» und Gsewandtlheit führte er
diesen Entschluß auch hnreh, und dass Resultat war iibervasrlsen«d,
glänzend und befriedigend.

Thies Mieiiiers empfing den Stiefsfolssii feiner ältesten« Schwester«
mit echt deutscher Gastlichkeit in feinem schönen Haar-sie in Dentvcr
und fiihrte ihn dann zu Pferde und im Auto auf feinen wunder-
rollen Befitzungen umher. Bill mußte gestehen, so großartig nnh
groffaiigig hatte er sich die Verhältnisse nicht gedacht. Wie ein
kleiner König herrschte dieser Mann über ein mächtiges Gebiet und
ein Heer von Leuten, und feiner Tat-kraft und Intelligenz war es
gelungen, auch die weniger guten« Partien« nie-bar, und in hohem
Grade nutzbar zu niachen

Dieser Mann gefiel Bill nicht nur, er nötigte ihm auch aller-
liiiiljste Achtung ab, und alles, was er skelbft saih und hörte, deckte
fiel! mit den Schildepungem die man ihm unterwegs von dem
hlllseinersfchen Reichtum gemacht hatte. Rutih stieg in seiner
Schätzung von Stunde zu Stunde, und wenn er bedachte, daß sie
feit Monat-en in Stiere, und für� ihn ohne Schwierigkeit erreichbar
war, begriff er seine eigene Glesichgsültigdeit und stumme illsinvclzr
Nicht mehr. Sein goes-s Bestreben« war mm, auf Thies Wieiners
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vschaftliclker Produktion überreichlich ernähren. Mit Ausbreitung
cder Industrie sind Amerika iijnd Rußlaiid unsere Verforger ge-
worden. Ein großer Fsasktor fing: die Landswirtfsclsast sind» die
D iingcmittel, während kleinere Betriebe» noch aiiimalrsilzscn
Düngcr ben den, sind große Betriebe auf »in tlichse Düngemittel
angewiesen. m Jahre 1918 betrug »die dustrieproduktion
18 Milliarden Goldmark Davon hat die» Landwirtschaft etwa
8 Miilliarden aufgenommen. Die Produktion der deutjchen Land-
wirtschaft beträgt heute etwa 20 bis B Prozent wem er» als im

ashre 1913. Wir müssen, Um· von die-in Auslande una lsangig zu
s in, unsere eigene landwirtschaftliche Produktion
heb en. Industrie und Landwirtschaft msussen gemeinsam arbeiten
zum Besten unser-er gesamten Volkswirtschaft. lLebhaftex Boifall!�

In der Diskussion »spricht»Dr. Krauf e einige» Wunsche der
Landwirtschaft aus. Die deutsche Landwirtschaft: wurde gern noch
mehr Jndiisftrieprodiikte abnehmen, wenn sie von »der» »»zzndu1»trie
Hilfe erhalten würde. Etwa ein B-ehntel de! »R«tE·IchsII»gc1-C IIMC
noch brach. Hier könne die Industrie große Dienste lenken, z. B.
durch Bodenverbeff eri»ing, » durch »rationelle Wqsstjvstzlk
zieihung oder Veriefcliing Eine weitere» Ausgabe der· Jndiistrie sei
eine großzsügige Verforgung d»er Liandwirtichtlft mit DungeniittelnVeäobefserung in der Sameniziichtung und Ausbau der Konser-ven-
In u«trie. 

dler von Braun spricht als Vertreter der Landwirt-
schaft nnh fordert die gegenseitige» Unterstützung von Industrie
und Landwirtschaft. Zum Schlusse hielt Rudolf Blczhiii einen mit!
großem Beifall aufgenommenen Vortrag iiber fsinsduitrle Und Bep-
kehr. Ei: iibte an der Tarispolitck derlssifeiibahnsen arge: Kritik
und forderte den Asusba iider Kanala Dntmtf gckb ex Rock!
reichlich-es Zalslenmaterial usber den Ausbauder -de uts»»chen
Handelsflotte . ierauf schloß dier Vorfitzende Dr. Sorge
mit dem Danke an alle eilnehmer hie Tagung

Aus dein Isreiftaat Sachsen.
II. Dresden, N, Mai. Das Violksbegssehreim be·

trseffend die Auflösung des Landtages ift VERSI-
leitet. Der zwifchenparteiliclse Ausschuß für die technische Durch-
führung des Volksbegsehren«s, dem alle bürgerlichen Parteien des
fächfifchen Landtag-es angehören, hat die Vorarbeiten bereits fo-
weit durchgeführt, daß ain 6. Juni die Eintragungsliften i.n allen
Genieindeii des Landes zur Auslaige kommen können. Jn diese
Listen haben sich alle diejeuniigen wawlberichtigteii Staats-ange-
hörigen einzutragen die die Auflösung des Landtages ,,bcgselyren«.
Wen-n sich rund 290000 Wählser  d. ist der zehnte Teil derjenigen,
die bei der legten Landtags-wohl� ihre Stimme abgegeben habgn!,
in die Listen esingezeichrriet haben, wofür bis zum 19. Juni,- Zeit ge-
gegeben iifti, gilt das Volksbegehren als abgefchilosfeu und di»e Re-
gierung miiß nach der Verfassung das Volksbegehren dem Landtage
unterbreiten. Wenn dieser dem Begehren stsasttgszibt alefo sich« auf-
löstl «erübrigt sich der Volksentscheika im Weigcruiigsfalle muß die·
Regierung diesen hierbei-führen.

Daß die 290000 Stimmen für das Bolksbegehren zustande
kommen, ist Baum zu bezweifeln. wenn auch die sozialdemokratischen
Parteien alle Hebel in Bewegung feigen werden, uni die Wahlh-
rechtigten von der Eintraigung in die Listen abzuhalten. Die Auf-
löfungsfrage wird alssv den Landtag jedenfalls noch einmal, be-
schäftigen. Wi-e diesmal die Abstimmung im Landtage ausfallen
wird, hängt von den Ksommuniften ab, die bereit find, die Re-
gierung und den seht-gen� Landtag am Lieben zu erhalten. wenn ihnen
eine Reihe von Forderungen bewilligt wird, die in ihrer Gesamt-
heilt aber unerfüsllbar find.

Der Versuch der Regierung, die Einleitung des Volsbeigselsrens
diadurch zu verfchleipspety daß ssie den Antrag der bürgerlichen
Parteien zurückswies weil der Nachweis nicht erbracht war, daß
hie Deutfchnlationale imd hie Deutsche Volkspartei in Sachsen di»e
erforderlichen 20 000 Mitglieder zählen» ift fehlgeschlagen. da die
nötigen Unterfchsriften fsür den Austrag rasch hierbeigefchsafft waren.
Nunmehr wird die Regierung versucheii, die zur Beratung stehenden
wichtigsten Gesetze, die iinhciloolle Gemeindeverfaffung und das
Sschritlbesdarsfsgefetz schleiinigft noch vom gegenwärtigen Landtage
durchpeitfchieii zu lassen. Diesem Versuche werden indessen di»e
bijrgierlicheii Parteien voraussichtlisch dadurch en-dgesgentvirkeii-, daß«
fi-e Z? verhängnisvollen Dllistiiiimiiiixfeii das Hans besschsliißiinfähig
JUU U.

Die A.  G. in Oesterreiiln
D. N. Die Repiiblik hat von dem alten Ksaiferftaat eine Anzahl

Staatsbetriebe übernommen. Der Llusdschiiung nach am gsrößsteii
ist W ö l l-e r s d o r f ini Wienerälteiiftädter Jndiiftrisegsebieh hie
bedcutendsde Nönnitisonsfabrik der Monarchie, deren iilbergansg an
die B e r liner A. E. G. iii der iiiberniichsften Woche v-om National-
hast beraten werden� -fsoll. - E

Als in den ersten· Monaten nach der Rscvoliition noch der
Soz iial i sie r u n g s w a hn s· i n «n die Köpfe der fozialdeiiim
krsatifcheii Führer umnebeln, follten die Staatsbetriebe zu Dünste»

und feine »Frau einen mögliichsft guten Eindruck zu machen, was
ihm auch gelang, dann erbat nnh evhielt er von feiner Behörde
telegraphifkch einen Urlaub von einigen Wochen, und da er nicht
sofort ask-reifen konnte, schrieb er, ganz erfüllt von feinen neuen
Plänen und Hoffnungen, als« Erklärung sdes vorangegangen-en
Kabeltelsegramms an Frau Wefensberg folgenden Brief:

»Liebe Mutter! Jch treffe in vierszsahn Tagen ungefähr. i-n
Sinne ein, zu kurzem Urlaub, und hoffe, Dich nnh hie ganze
Familie dann dort vereint an finden. Wunder-e Dich nicht über
meinen plötzlichen Entschluß. Außer »dem Wi11u1�s«ch, Eidch zu sehen,
fiishrt mich eine besondere Angelegenheit in Dein Haus. . Du haft
mir wiederholt von Deiner Nichte Ruth geschrieben; umd den· Hoff-
nungen, welche Du an ihren Aufenthalt fniiufteft, einen berehten
Ausdruck verliehen. «

Ich habe nie darauf reagiert. Die Sache erfrhien mir nicht
wichtig genug, und die kleine Person gelhört offenbar zu der Art
von« Frauen, die mich nicht reizt. Nim aber, da eine dienstliche An«
gelegenlheit mich nach Nord-Amerika führte mild ich Gelegenheit
hatte. mich an Ort tin-d Stelle über die Verhältnisse Deines
Bruders Thies zu orientieren, find mir die Aug-en übergegangen
von dem goldenen Glanz, welchen der fchlichte deursche Name
meiner: dort, über Quadratnreilen hinweg, verbreitet. Zugleich
erfreuen sich Deine Verwandten eines ausgezeichneten Rufes, nnh
es wäre fträflichser Leichtsinn, wollte ich weiter in meiner Pafsivi-
tät verharren. Ein-e solch-e Gelsesgsenlhcit kehrt nicht wie-der. Die
alleine Dollarprimzieffin ist in Deinem Hatt-sie, ist ganz in Deiner
Hand und, �wie ich aus Deinen Briefen ersehn noch vollkommen
frei. Das freut mich, und darum komme ich jetzt nach Linie. R
werde täglich mit ihr zusammen fein, werde spielend ihre Liebe
gewinnen, nnh sie, nach ihrer Rückkehr, in Aimerida sofort heiraten.
Die Millionen ihres Vaters werden» dadurch möglichst bald auch
in meine Tasche fließen, und iiieine Laufbahn sich in der erfreu-
lichften Weise entwickeln, die mir schon feit Jahren als wünschens-
wert vorgeschwebt hat.

Daß Ruth im allgemeinen jungen Männern gegenüber iioch
kindlich unbefangen oder herb verschlossen i-ft, schreckt mich nicht.
Mr �h6�! noch kein Weib widerstanden, und es wird mir ein leichtes
kein, auch die es unerfahrene junge Geschöpf zu betören uind zu ge-
winnen. Si er und bequemer, wie die beabsichtigte, kann eine
Brautfashrt garnicht sein, nnh wenn ich bei dieser Heft-at. auch
Opfer öii litiiigisn habe, so hoffe ich doch, sie auf die Dauer nicht
zu bereuen. Ein kluger Mann weiß sieh auch in der Ehe seine
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aufhalten umgewandelt werden, die »Genosfen3«" wollten der Welt
beweisen, welche fchöpferfchc Kratf im Proletariat stecke. Die Er·
nsüchterung hat sich bald eingeftellt. Jn der Arbeiterschaft wiirde
Sozialifieriiiig mit Autoritätsloflgteit ver«
wechselt. Statt daß es gelungen wäre, die Staatsbetriebe zu einer
Blüte emiporzuführcm verfieleii ie zum Teil in Anarchie Qb sienun in sogenannte »gemeinwirtfchaftliche« Unternehmungen umge-
wandelt wurden, sozusagen in das Eigentum der Arbeiterschaft
unter Staatsbeteiliguiisg übergingen, oder noch weiterhin in der
vollen staatlichen Abhängigkeit verblieben: ihr Schiclsal ist das
gleiche geworden, ihre eigenen Einnahmen decken nicht ini Ent-
fernteften die Ausgaben, und trug größter Aufwendungen. des
Staates ist ihre Umfdellung vom Kriegs- auf allgemeinen Friedens-
betrieb gar nicht oder niir iiiivollkoiiiiiien gelungen. Jnfolge der ge-
ftseigerten Macht der  �Je wcrffclfaften und der Sozial-
demokratie. sind heute auch die großen privaten Jn-
sisuftriewerke desorgaiiisieri. Llsszvee ihre. Leistungen
und Ergebnisse stehen immer noch tnrnihoch über jenen Unterneh-
mungen, in denen und mit deneii di-e ,,G«eiiofseii« ihre Kunst bes
weifen wollten. Sie llntern-ehinereigenfclyaft ist eben etwas, was nicht
Massen-haft vorhanden ist, und wer fie hat, spürt nicht iii sieh« das
Bedürfnis, sie zugunsten mehr oder weniger konimuiiistifcher Expe-
rimente auszumünzein Von weiteren Sozialifiieriiiiigeii ist man
deshalb aiich auf sozialdemokratischer Seite abgelomnien, und der
Iangdaiiernde Widerstand gegen, den Verlauf des umfangreichen
ätaatßbetriebeä, Wöll-ersdorf, ift unter der III-lacht der Tatsachen
ziisaninieiigebroclseir In einer Expertisc ihervvrragender öfter-
reichischer Industrielle: über die Zukunft her W ö llers d orfer
W e r k e im Jahre 1910 ist das Wort gefallen: »Mit einer Dann-f-
tvalze bariiberfahrenl" Mittlsersweile ist der monatliche Be·
striebsabgaiig auf zwei Milliarden Kronen angle:
wadnen. und dszie von Regierung und Niationalrat eiiigosetzte Er-
fvarungskonimiffioii hat sich dahin ausgesprochen, daß der Staat,
wenn nicht die Abbsiirdung auf andere Interessenten durcki Verkauf
gelange, eine Ilnsmenge Geld ersparen würde, wenn« er Wöllersdorf
einfach zufperre und die fänitlicheii Arbeiter uns, Beamten. lebens-
langlich penfion-iere.

Die lialtisclseii Raiidstaateii iii Genug.
Sm. Robert, 10. Mai. lcfjigene Meldung! Der« ausGenua zuriickgekehrte c__ft_n isch e F i n a n käm i n ist c r W e ft el

gab interessante» Aufschlusse iiber die Ran staaten auf d er
Kouserenznn Genua. Jn be u auf deii Vertrag von
Rat! all-o hatten die Randjtaaten egierten einen durchaus
neutralen Standvunnkt eingenommen. Die russifckie �tage
habe sie direkt nur in bezug auf die ruffischesx Schu des;
interessiert. Nach dem Pro ramin sollten auch die Staaten, welche
auf fruher rufsifchem Gebie errichtet iiiid Teile ruffifclsexs Gebiets
enthalten, an her Abtragung »der» ruffischeiiSclsiitdeii teilnehmen.
Aus Verhandlungen mit den ubrigeirbaltiichssn Staaten in discfcr
Frage ging hervor, daß Polen» und Finnlainj davon wenig berührt
werden. Polen» hatte bereits früher versprochen, an der Ab-
traigiiiig der russischeii Schulden teil imehniensz wabrend Fiiinland
auf »dem Standpunkt stand, das; es i»e russischen Schulden nicht
zu übernehmen brauche, a es schon m ruffisclier Zeit eine
uncibhangige Finanzwirtschaft breite. ii dies-er Frage hätte die
lettifche und die» eftnische Delegation »a »ein dcni Standpunkt ganz
Europas gegenubergeftandeir Es» fe: ehoch gelungen, sich mit
Polen und Finiiland dahin zu einigen, aß sie darauf hinarbeiten
wurden da di»e Schulsdenfrage nicht zur Beratung käme. Mi-
nister Weste wies darauf hin, daß die Kleine Entente unter Füh-mm des ·Mm1fters Benefch eiiie a u e fp r o ch e n. p a n:sllllvtstjjch e» Bolitik befolge. Die riindlage der Benesckp
ich-en Politik sei e Wiederherstellung Rußlands in alter Gestalt
zu »e»rmoglichen, »Um dann mit die ein neuen Rußland in engstepolitische nnh wirtfihaftliche Annäheriing zu treten. Aus diefer
Politik erklaxe es sich, daß die Kleine Entente die Rand-
ftaaten noch immer nicht anerkannt habe.

Veiicliicdeue Mitteilungen.
» --�» Hsindeiibiirg in Oftpreiisfein Hindeiibursg ift am Dienstag
in P tslslau eingetroffen. Jim Hafen hatten sämtliche Schiffe
geflogen. »» Schulen nnh Vereine mit ihnen Bannern und ein Teil
derGariiisson waren asusiiiarsschisert Eine Elsreiiwaihe der Pillauer
Kiistenwehrabteilung war angetreten. Hindenbiirgs Aufenthalt in
Ostpveußen f-oll dein Besuch von Bekannten und Verwandte« des
Geiiercislfeldmcrrschalls nnh den Bseifichtigungen der hiftorsifchen
Stätten und der Schlachtfselsder Qfdpreußens igeividsinet f ein. Der
Generalfeldiniarfchtll wird fernen auch an der S ch n tzb u nd-
h; ia u n g in sMa r»ise nb u r.g» teilnehmen. Auch. K ö n i g s b e rsg
wird den Retter Ostproußens in feinen Mauern sehen.

§§»Neiie soziale Gcsebesvorlageii find vom Wohl fah ris-
iii i u i st-e r i u m vorbereitet worden. Der Entwurf� eines
T-u b e r} n »l v s-e ge use v es sieht die Anmeldepflicht Lungen-
fihwindsuschtiger vor. »» Eine neu-e G e b iih r e n o r d n n n g fü r
ei« r a} e »u nd» .8 iih u a»r z te ist ebenfalls ausgearbeitet worden;
eben-so »ein Gesetz iisber die J r re ii v fl e g e und die A p v t h e k e n.
Asiieli die H h g i e n e h e u L u ft soll gesetzgeberifch geregelt werden,

Freiheit zu. wahren, und Deine Nichte wird einfach: Wachs in
meiner Haut«

Firaii Konsul Wefenberg liebte diesen Sohn über aller. Sie
meinte, für ihn sei das Beste gerade gut genug, nnh das« Los feiner
Frau auf jeiden "F.all beneidenswerb aber als sie von dies-er wer».
zeitigen Siogesgeiivißheih dieser kalten, nüchtern-en Berechnung las,
welche Rath-s Gliück auch nicht einen Augenblick in Erwägung zog,
wurde ihr doch unbehaglich zu Mut, und die Verantwortung,
welche sie ihrem Bruder Dhises gegenüber auf fich genommen hatte,
ließ« allerlei Zweifel nnh Bedenken in ihr aufsteigen.

Doch nicht für lange. Die g teigerte Ehäiisliche Tätigkeit unid
di»e Rückkehr von Walter drängten ie »sehr bald in den Hintergrimd,
und dann kam Bill selbst, kam, sah und sisegte, wie gewöhnlich, so
auch diesmal, auf bei: ganz-en Linie. --

Mist einer Ausnahme allerdiings
Als die allgemeine Begrüßunig vorüber war und er mit der

Haupt-person, dem Gegenstand feiner liochfliegsenden Pläne bes.
kannt gemacht werden sollte, zeigte es sich, daß Ruth spurlos ver·
fchtoundeii war.

Man fand sdas ärgerlich und unpassend, glaubte aber, es handle
fiel! um eine ihrer Eulensviegieleiem und war fest überzeugt, daß
sie vötzlieh wieder auf-tauchen würde, aber Stunde um Stirn-de ver«
ging, ohne sie zurückzubringen. Statt ihrer kam nur am späten
Abend ein Brief an Frau Wesen-being, der eine Einlage enthielt,
und als die alte Dame die beiden Schriftftücke genauer betrachtete,
brach sie mit einem scöchreckensruf fasfiingslos zusammen. Ein
tückischer Zufall hatte Rutlh Bills verhängnisvollszen Brief in die
Hände gespielt, lind es war nicht der Zufall allein. Sie selbst
hatte fiel! im Drange der Geschäfte einer Fahrläffigkeit schuldig
gämachh und dieses Verfehen rächt: fich nun auf höchst peinliche�

«Gift.
Zugleich mit Bills Brief aus Aiinerika war nämlich einer von«

Thies Meiners angekommen, in dem ihr Bruder den vorteilhaften
Eindruck schilderte, den ihr ältester Stieffohn auf ihn und feine
Frau gemacht: hatte. Diesen Brief sollte Ratt! lesen, um gleich von
vornherein für Bill günstig beeinflußt zu werden.

lFortsetzung folgt.!

Liede-hoch für augenhrercine. svhsmlahbad; 1922, �lombcrelai/mnlag II.
b. H. Tatsächliche: schaumig 3,751. Das Buchrain ift und will nichts weites:
fein als eine Zusammenstellung der bekanntesten und beliebtesten Jugend» Volks«

GLI- Ist-IIund Vereinslieder, deren Melodien siiin weitaus graben Tit!
ists wenn.



»so-fassen- wenn mirs  wisse: ern
Berunreinigung der Luft durch die Rasuchsentwickeliing
Fabrisksichloten

� In einertkundgebung der Klolonialdeutschcn zur ålliandatsp
frage, die In Berlin von über dreitauscnd Personen, die durch ·dcn
Csskirniltfrsiedcie von Bersailles von der Stätte ihres Wirkens ven-
trieben unb ihres Eigentums beraubt worden sind, veranstaltet
wurde, erhoben diese gegen die Behauptung P r o t e st , daß Deutsch-
land unfahig gewesen sei, seine Kolsonien zu verwalten. Es
wurde gefordert, daß Deutschland die geraubten Kolsonien zurück-
gegeben werden, damit es die so erfolgreich begonnen-e Arbeit zum
Wohle der Menschheit fortsetzen kann.

§§ Gegen die russts e Einwanderung. Die deutsch-nationalen-
Asbgseordneten vo n Lin e in e r-W ilda u und Genossen haben
den folgenden Antrag im Landtage eingebracht:  Staats-
minsterium möge b-ei der Reichsregiserusng dahin w-irken, noch vorRatifiziieriing des deutschciifssisclfien»Bertrages von Rapallo die
Einwanderung von Staatsangelsörtgen der SsowjeksRebutbiik nach
Deutschland und deren Niederlassung im Reiclxsgebiet duxch einen
Zufatz zum Vertrag-e von Raspiallo oder durch einen Ergänzungs«
vertrag mit der SoivjekRepublisk so zu regeln, daß eine Schädi-
gung der Ynteressen der» deutsichens Bevöllkseruna umd dies deutsckskn
Wirtschafts eben?» unb eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung

«man Mc«
aus den

· und Sicherheit in Deutschland vermieden wird«
§§ Für die Bctbehktltungxdes Bcrussrichtertums mit

schulstiidium und praktische: usbilditng der Richter
cinwaltanswärter treten die D e u t s ch n a t io n a l e n
im Landtage eingebrachten Antrage ein.

� Einigung im süddeiitschen Metallarbeitekftreit Im A r b e i t s -
Ministerium fand-en am. Dienstag in der Frage des süd-
deutschen Metallarbeiterstreiks Verhandlungen statt. die zu folgen-
dem Ergebnis führten: Bezüglich der Arbeitsz eit gilt das
M ü n ch e n e r A b ko m me n. Gelevnte Arbeit-er erhalten� B bis
27 Mk. die Stunde. Das Lohnabkioinmen bleibt bis zum 1. Juli
in Geltung, die Landtarife bis zum 30. Juni 1923. Die Zu-

Hoch-
unb Staats-

in einem

stininiung der Organisationen� isst vorbehalten, aber mit Sicherheit«
zu erwarten.

-�� Pierpont Morgen � Dienstag aus London in Paris ein-
getroffen, um an den Sitzusngen des von der Reparatisonskoinmifision
ernannten Bankierausschusses teilzunehmen.

§§Der polnischeMinister des Äußern Skirmunt ist
bei seinem Aufenthalt in W i-e u am Dienstag von drei elegant ge-
kleidet-en Herren, von den-en einer ukvainische Uniform trug. in
feinem Hotek mit faulen Eiern bewarf-en worden.

Hchcesieir
Staatgbeihilfe fiir die Breslauer Oper.

It: Jm Hauptausfchuß des preußischen Landtages
ist estern eine Beihilfe von 21/2 Millionen für Breslau
bei� {offen worden. Der Finanzminister hatte sich mit
einer Erhöhung der im Haushalt vorgesehenen 6 Millionen
auf 7 Millionen einverstanden erklärt, wovon erhalten
sollen W, Millionen die Landesbühnenorganifation,
LVsz Millionen Breslau, 1 Million Königs-dem; für Königs-
lievg sollen noch weitere Mittel flüssig gemacht werden.

Giltertarife siir Osl-Dberschlesien.
w. Stattomib, 23. Mai. Für den Güterverkehr zwischen

dem deutschen Teil des Abstimmungsgebietes und Deutsch-
land einerseits und zwischen dem polnisch werdenden Teil
Oberschlesiens andererseits ist die Herausgabe folgender
Güter- und Kohlentarife beabsichtigt:

1! Wechseltarife für den polnischen Teil des Abstimniungss
gebiete: auf der Grundlage der zur Zeit der itbergabe bestehenden
deutschen Tarife für alle Gü.terarten und fiir alle für das Ab-
stimmungsgebiet gegenwärtig geltenden Tarife mit alleiniger Aus-

_ nahme des Tarifs für Arzneiwarein Die gegenwärtigen Ent-
fernungen erfahren gewisse Änderungen mit Rücksicht auf die
Grenzfestsetzung und dergleichen.

L! Verbandstarife zwischen OstsOberschlesien durch Deutsch-
Oberschlesien mit dem übrigen Dmtschlaiid für Kohle  Aiisnahme-
tarif VI!, Erze �, 7b, 7c unb 7d!, Schwefelsäure  lX!, und zwar
auf der Grundlage der jeweiligen deutschen Taiife Der Frachtsatz
ist umgerechnet. Die Entfernungen erfahren ebenfalls gewisse
Änderungen. Ausgenommen finb die Erze-Bersaiidstationen und
die Stationen, die östlich einer von Hamburg nach dein Nordwest-
zipfel Bayern-s gelegenen Linie liegen, und die sächsischembahrischen
und württeinbergischen Stationen. Die ostpreußischen Stationen
sind noch nicht aufgenommen worden. Ihre Ausnahme soll aber
noch erfolgen.

3! Verbandstarife zwischen OstsOberfchlesien durch West-Ober-
fchlesien mit dem übrigen Deutschland für alle zu L! nicht aufge-
sührten Güterarten. und zwar für die Stationsverbinduiigem für
welche in dem zu L! aufgeführten Berbandstarife Entfernungen
vorgesehen sind. Die Frachtsätze sind nicht vorgerechnet und werden
durch Anschluß an die in OstsOberschlesien geltenden Tarife und
die deutschen Wechseltarife gebildet  Grenz-Frankaturzwang!. Durch
diesen Tarif werden Verteuerungen des Transportes durch die
notwendige Umbehandlung auf den Grenzübergangsftationen und
die infolgedessen zu befürchtende überfüllung der Grenzbahnhöfe und
damit eine Verkehrsstockung vermieden. Da eine direkte Aufgabe
niit direkten Frachtbriefen nach dem oben genannten Tarife sich
nicht ermöglichen lassen wird. so ist es notwendig, die Versender
deutscher Waren nach Ost-Oberschlesien in Weft-Oberfchlesien schon
jetzt darauf aufmerksam zu machen, daß in einem solchen Falle zur
Entlastung der Grenzübergangsbahnhöfe und zur Vermeidung von
Stockungen die Aufgabe zweckmäßig nicht nach den Grenzstationen
wie Hindenburg usw.. sondern nach größeren in DeutsckpOberschlesien
gelegenen Stationew wie Kandrzim Peiskretscham Vossowskcy
Kreuzburg und Oppelm erfolgen müsse, damit auf diesen Bahnhöfen
die Unibehandlung vorgenommen werden kann. Wenn die be-
treffende Station auf dem Wege nach der angegebenen Empfangs-
station gelegen ist, tritt eine Frachtverteuerung im allgemeinen
nicht ein. Werden zu viel Sendungen nach den Grenzübergangsis
stationen aufgegeben, so dürften kaum Berkehrsstockiingen auf den
übergangsftationen zu vermeiden fein.

Guhrau, LL. Mai. Am 18. d. M«. tagte in der hiesigen Stadt-
Pfsarrkirche unter Voosih von Superintendent Schott  Sperma
ftabt! die Kreisf h node der Diözese Guhraiigljiierrnsstsadt Ein
feierlicher Gsottesdien-st, in dem» P. GrießdorßTfschirnau über die
Tageslosungen Sei. 62. V. 9 und Floh. 5 V. 6 die eindrucksvolle
Predigt hielt, ging ihr voraus. Nach Konstituierung der; Shnode
und Vollzug der erforderlichen Neuwahlen �bot Superintendent
Schott ein anfchauliches Bild des kirchiliclkfittlichsen Lebens der
Diözesk welches eine Zunahme des kirchlichen Sinnes feststellen
konnte. über die i Vorlage des Konsfistoriums referierte
P. H cidrich  Gr.-Saul·! eingehend und ausspreche-nd. Die Aus-
sprache hierüber brachte einen Antrag am :das Landratssasmh Maß-
nahmen zu treffen gegen die Beteiligung von Schulentlassenen an
Tanzluistbarkeiten und Glückssspielem »sowise»einen Aufruf an die
evangelische Elternichaft des»K«irche·iikreues. fur »die evaingelische Er-
ziehung der evangelischen Kinder in evangelischcklen Schulen noch-
drücklich einzutreten. In· der Praanrbelfrage der �neuen Kirchen-
verfassung erklärte sich· die Synode einstimmig sur den Antrag
D. Eberlein  ,,Gvangelium von Jesus Christus, dem Gekreuzigten
und Aufcrstandcnen«!: ebenso wurde nach reger Debatte beschlossen,
für Aufrechterhaltung der Kirchenzsuchtordniiiigen von 1901 ein-Butreten Dem Eva-Its« PUZVOVVMO SIHIGIIMI WUVVIU 90° Mk·
emittiert

s«
_ D or tm u n de r R e n n e n sind iii der Hauptsache dem Flach-

· 9i- mremau, es. Deut. � Der »zum Oberstudiendirektor am
Elisabethgymnasium gewahlte Studienrai am Neuen Gymnasiiim
in Bremen Dr. Friedrich Lillge ist vom Kultusminifter be-
stätigt worden.

�Jn Maria-Obschon ist am Himmelfahrtstag 91,«··- Uhr
evangelischer Gottesdienst  Pastor ViebigJ

· -� Das Schlesische Museum der bildenden Künste bleibt am
Himmelfahrtstage geschlossen.

»· �- Granaten. Am Dienstag wurde am Signal an der
Hindsenburgbrücke der Tjährige Knabe Alwin Beck
von der Kospothstraße beim Spiel in den Kanal gestoßen
und ertriank. Die Leiche wurde in das Schaiihaiis geschafft.
» �-�- Gestvhlenzwiirden in der Nacht zum 19. einem Musiker, derMk! auf dem Heimweg-e von Damit auf einem der Ruhesitze des
QderdaYnies niederge assen hatte und ein efchlafen war, ein Wald«
HOM CWVMA Frisedrich Ge sner Breslau , ein schwarzlackiertes
zusammenslesgbaresspeifernes otenpult Cbeidcs in schwarzem Segel«
tuclyfutteral!, sowie sein sbraunes Sstoffjacketi. Meldungen nach
Kriminalrevier Am Wcildchen 1. &#39;So .    .

åiivtlnsvvtt am Hinimelfahristage
als Ein »von den deutschen Rennivereineii stark bsegehrter Termin

lrsar von jeher der Himmelfahrtstsag und· so kommt es, daß auch
diesmal an nich»t weniger als sieben Platzen Galopprensiiieii statt-
studen- die naturlich alle unter schwächer iBetseiiliguna zu leitdten
haben werden» Das groszte Ereignis auf der Fluchen ist der

kdge Preis von Hamburg, der die· Frage, ob Osfian
oder ridensiager besser ist, von neuem aufwirft Beide Pferde
Okhscktlten e»inien·Schristtmacher mit auf den Weg, für Osfian
 D. Schmidts soll Osmen G. Brown!, für Ordensjäger
 Ol»-es1nik! Konig Midas  Danet! Führerdienfte leisten. Die
Weinberg« erscheinen auin ersten Biiile in diesem Jahre am
Statt. sind «aber glanaenb in Faun. Ordensiäger verunglsückte bei
seinem dtesiclklklsgctlJQesblltz der sltxxsaacvSohln wird sdisesnial sicher
XII-Ehr Felsen� In Konizg Midas erhcrlt er einen Stallgefährteiis mit·
auf den Weg, der sur ihnleicht erfolgreich in die Presche springen:
kann» »Das Programm »Im Grunewald ift durchweg deni
,.»illegitimen« Sport gewidmet. Die wert-vollste Prüfung ist das
-JJ�EsL-JUHIDIICUUSU- »das Bulle gegen Sieg und Rombetvg gewinnen
sollte. {in der sächsischen Hauptstadt werden durchweg
Flachrensnen zur Entscheidung» gebracht. Hier steht der Preis von
Dresden im Msittelpiinkt Ides Programms. Fre«i"be1iter, Pallenberg
und Giimpsel füllten hier das csnde unter sich ausmachen. Auch die

rennsport gewidmet. Jm BlsankensteiikReniien über 1400 Meter
gelten die Herd-en tpöclsstigewichte Wkazeppa und Georgios mit den
besten; Aussichten in den Kampf. In Breslau beginnt eine
dreitagigeVeranstaltung. Am Donnerstag steht der Preis von
Schlesisen im Mittelpunkt der Ereignisse. der Liebediener schwer zu
nehmen sein dürfte. Der Bremer Reitkluh eröffnet feine
diesjährige Saifon mit einem Renntiage, zu dem aus Industrie-
{reifen fast alle Preise gestiftet wurden. Das tZiinnielfaTlsrts-Flac"he-
rennen wird sich das sdsiirich Filorett und Blindgänger vertretene Ge-
srüt Eichenhvf kaum entgehen lassen. Der Nenn-lag in M ü n� ehe n-
Rieni ist als der eigentlich-e Jubsiläumstag»anz«usprec�hen-, denn
er springt« durchweg fportlich shervoraigende 1Prsufunigen. »Das»-J«u-
bilaunis"-Jagdrennen. in idem die Herren in llniform reiten, sollte
Finbogse gegen Landratte gewinnen können, während i-m Judi-
lciiims-Ausgleiscki Enver »vor Kern und Jnclan einkommen« sollte.

Das Militscher Tarni-er.
_ K Die einzelnen Lllionkusrreüzen des Miilitscher Turniers. das

einen hiofsfsnungsreichen Anstalt au der sterbe de: in» Schlsesien ge-
planten Pevasnssdaltungen des sSckflefischen Vereins fur Pferdefchaii
und Prüfungen bildete, hatten folgenbe Ergebnisse:

I. Materialspriifnng für ZuchtpferTde, Kl. B.
A! He Utktssk S� L Preis: Glas M a l i; a n s 8 i. br. Hengst «A«la:din,
v. Asmur a. d. Z-l�ot-ka, Züchtem Hannoven 1. Preis: Herrn
Gaslinskys 8i. bblbr. Hengst Tsheodou Ziichten Oldenbura
L. Preis: Herrn Tripkes 3i. br. Hengst, Züichtert Oldenburca
3. Preis: Gvaf Hochbergs 3i. br. Hengst Vamphu v. Risvale
a. d. Dorn-Stute, 8iichter: Oldeiibiirg 4. Preis: sZerin
Geb rap e s 31. Rapphengst Ganhnied v. Gutzkoni a. -d. Logaiid-.i,
Züchten Oldenbur-g. b! Stute n  G r o ß g r u n db e f in!.
1. Preis: Leutnant Frhv b. Lüttw i t3� 5 i. schwebt. St. Pro-
fessorin, v. Blagneuer X X a. d. St. B. St. Prinzeßchem Zuchterz
Hauptgsestüt Trakehnem Stutfoshleiis b. Dankt X X. 2. Preis: Graf
Maltzans 7j. br. St. Koralle mit Hensgstfohleiy v. Aladin
3. Preis: Graf M« aliza n s 7 i. Schsimmelstute Nanna, v. Michael
a. e· Ackerstute mit Stsustfohl-en« v. Aladim Züchten Graf Malt-san.
4. Preis: Graf Hochbergs öi. br. St. Selma, v. Modardus
a. d. Andromachk Richter: O»ldenburg. ö. Preis: Graf
Malizans 8j. Schimmclftiite Stellt!, b. Delpshin a. e. Ackerftiite
mit Hengftfohlem v. A«ladin, Zii-chter: Graf Malt-an. 6. Preis:
Fahr. v. Richtshofen ssPetersdsorf _ 5 i. SchxSlsz  .«dol1t.!.
c! Stuten des Kleingruiidbesitzes I. Preis: Herrn
Stansitzkes 8i. br. Stute Lief-e. L. Preis: Herrn Kulattas
6 i. Fuchsstsute Auig-u»ste. s. Preis: Herrn M e nz e ls 8 i. br. Stute
Grete. 4. Preis: Herrn Re i in s 8i. br. Stute Eninia _

II. H e e r e s s a gd s p r i ng e n �8 Teilnehinerl I. Pieris:
4. EssL Reiter-Regt. 8 a. IRS-wie Nusclikcr Wachtnn Hoffuianii.

i 2. Preis: 8. EsL Reiter-Regt. 8 a. F.-W. Quart, U.-Wachtm. Wan-
gorsch. 8. Preis:
Wachtnu Enssilat

D r e s f u r b
u.

1. Esü Reiter-Regt. 8 8i. �br. W. liebe-her,

� TeilnehinkerJ 1. Preis:
Masor a. D. v. A 4 i. fand-br. Hengst A liir ich,
v. Bollraid X X a. c. Edelsinn-Stute, Reiter: B e f i tz e r. 1. Preis:
Rittineisfter S te n a e l s 10 i. Schecktvallacli Rosenkasvaliser Reiter:
Besitzer. 2. Preis: Oblt. Bradels 10i. btlbr. W. Ritter,
Reiter: Besitzen B. Preis: Lt. �färbt. v. Lüttw i tz�»a. br. St.
Jsdiiiia v. Seifensieder a. e. Orion-«Stiite. Reiter B es i b e rs

1V. Jaigdfpringkonkurrenz �4 Teilneliniewz 1. Pr.:
It. Fuhr. v. Liittwib a. br. St. ·
Orient-Stute. Reiter: Bef iber. 2. Preis: 4. G551�. »Reiter-Rgt.8
a. br. W. Unkas Reiter: Oblt. Bradel 2._ Preis: Lt. von
Eichiborns a. br. St. -Senta. Reiter: Besitzer» L. Preis:
4. �551. Reiter-tilgt. 8 9jähr.  W. Seher-us. Reiter: Ri»ttin.
St c n a et. 3. Preis: 4. Esk. Rinier-statt. 8 a. St. Milkcu Reiter:
Oblt V r a d e l. 

� Teil-
V. Eigniingsprüfung für Reitpferdes. _

nehmen! 1. Preis: Frau M ethn e r s 7 i. F.-W. Rasd-ii»ziies, Ost-
preuße, Reiter: Besitze r. 1. Preis: Lt.·Frshr. v. Luttwitz
öi. schlau-br. St. Professor-in. Reiter: Be s i tze r. »

V1. Eignungspriifung f1ir·Zugp·ferde. A. Ein-
spänner � TeilnehnierL 1. Preis: Maior ·R«e i sn er s»a-. Rapp-
Stute Quelle. Fahre-r: Fahr. v. Richth o sen. _2. Preis: Herrn
A c! erm-ann s ß i. Nasid-St. Sieglindes Jahren Kutscher.
3. Preis: Maior a. D. v. S chiw ein: b� 71. Sch.-W. Tsellz Fahre»
Brüder. B. Mehrspänner � SSei-Iiielnner!. 1. Preis Herrn
G a l i n skv s 8 i. sdklbr. Hi, 7 i. dkkbrk W. Fuhren Frau Galinskn
2. Preis: 7. sMsajor a. D. Steudn ers Si. iii-W» 81. �f�s�ß.
Fahnen Kutscher. 3. Preis: Graf H o chb er g s Rapp.-Sst.-Bierer-
Zug, Ol.d-enburg. Jahren Kutschen Kinde:  E·3 Tei«lnehni-er!.
1. Preis: Gräfin M altzans 7j. br. Bonn-St» 71. br. Bonn-W.
Fahreu Gräfin Maria Malt-nun. 2. Preis: Herrn v. M artig�
Si. Seh-St. Grete, Si. Seh-St. Ssibhlle Jahren: Fräulein
v. Martia 3. Preis: Graf Si! och b e vg s Bonn. Fsahrerz Kutscher.

VII. H e e re sd r e s s u r b r ü f u ng �9 Sifeilnebnier!.
1. Preis: 4. Esk. Reiter-Regt. 8 8i. Fuchs-W. Tell. Reiter: U.-
Wachtm Pohl I. L. Preis: 1. Est Reiter-Regt. 8 9i. br.· W.
Talisinan Reiter: Wachtmt Schneider. 3. Preis: L. Gibt. Reiter-
Regt. 9 Of. br. W. U-do. Reiter: U.-Wacht.m. BrockeL

Jduna v. Seifenfieder a. e.

VIII. Schweres Militsch er »Jag»d»springen
 8 Teiliieihmerl 1. Preis: Lt. »Frh·r». v. Luttwiiz a. br. St.
Jduncy v. Seifensfieder a. e. OriomStute. Reiter: Besitzer.
2. Preis: St. Frhr. von Lüttwitf a. F.-W. Hubertus Posener
Halblsuti. Reiter: B c s i tz e r. s. Preis: Lt. b. E i chb-or n s a. br.
St. Senat. Reiter: Bcsitze r. 4. Preis: 1. Esk. Reiter-Regt. 8
a. F.-W. Rotbart. Reiter U.-Wachtm. Psortugall

l

�gßuule Chronik
h. Bitt Genugtuung erfährt man aus Berlin, daß sich unter

der· immer mehr cinsclxwellenden Schar von Bürger« der wer:
einigten Staatem denen in eineni Teil der deutschen Presse leider
nur Valutassnstinkte naclsgesagt werden. und die doch vielleicht aus
diesem Grunde nicht immer diejenigen Aufnahme .sinden, die für
die deutschen Interessen wünschenswert wäre. sich mehr und mehr
auch der Typus des ernsthaften Beobacbters findet. Auch auf dem
Gebiete der Wissenschaft, Kunst und Slliusik beinüheii sich bereits
wieder Ainerikaiier von Ruf darum, gemeinsamen Boden zwischen
Deutschland und Anierika zu findeirund auszuwerfen. Unter den
Ainerikanern dieser ernsthafteren Richtung befindet sich bereits seit
einigen Jbionateii der Chicaaoer siomponist und Pianift Bucharofß
der Verfasser verschiedener Oratorieiu Stsiuvhoiiieiy von Kammer·-
musit und mehreren Opera. von welchen letzteren ein Zweiakter
mit iirofzem»Erfolg in Chicago unter Canipaiiini aufgeführt
wurde. Es ist nicht ausgeschlossen. daß der Künstler in der
nächsten Saison aiif dem Berliner Konzertpodiiini erscheinen wird,
und da er in mehrjäliriaer Tätigkeit sein organisatorisches Talent
in dem immer mehr sich entfaltenden amerikaniichen Mufikleben
bewieien hat. werden seine zurzeit in Deutschland betriebenen
Studien im Kreise fiibrender deutscher Ntiisiker mit nteresse ver-
folgt. Wenn auch kein Ztoeifel darüber fein kann, da die deutsche
Musik mit ihreni Eigenwert aucl! in den« Vereinigten Staaten
wieder die ihr ziiiommenden Wege findet. so dürfte doch auch
deutscherseits einosnteresfe daran bestehen, welche rein theoretischen
Brücken heute wieder nach dort geschlagen werden -- und wer bei
diesen Arbeiten eine Rolle spielt.

z�:

Dr. S. Aus Leipzig wird uns geschrieben: Jni Neuen Theater
zu Leipzig kam die musikalische Komödie von Herniann Zilcher
»Damit Eisenbart« zur Urauffiihriina Bücher, Komponist der
Liederzykleii ,,Zwei Menschen«. der Oper ,,Fitze-Biitze« und der
,,Liebesmefse«, hat in diesem Werke die Gestalt des alten Wunder-
dottors Eisenbart aus deni 17. Jahrhundert musikalisch ver-
arbeitet. Sein Text beruht auf einer Komödie von Otto Falckem
berg, aus der H. W. o. Waltershauseii ein Opernlibretto zurecht-
gemacht hat. Während die Persönlichkeit des Wunderdoktors die
uns in der bekannten Sclielmenweife »Ich bin der Doktor Eisen-
bart, kurierj die Leut� nach meiner Art« erhalten ist, eine vor-
wiegend heitere nnd komische Behandlung zu fordern scheint, ist
ihr· in Teåt und Slltusik ein tragischer llnterton gegeben. der trotzfröhlichen s iisgaiiges au dem Stoffe nicht recht paslen will. Die
Mitsik Zilchers ist leichtfaßlichJlar und anmutig, le tende Motive
sind geschickt verwebh und lyrische Teile lassen« den bewährten
Liederkomponisten erkennen, Walter Scomer als Eisenbart ge-
staltete seine Partie sehr interessant: unter Otto Lohse�s Leitung
fand die Urauffiihriiug eine erfo greiche Aufnahme.

»t-
z: Der Kopeiihagener Schriftsteller-Verein hat in

Form, aber nicht ohne· ironische Schärfe, den ,,großens«
dEIlnniitizto darauf aufmerksam gemacht, -es sei nun an der Zeit,
das: er oder «d-i-e italienische Re ierung der Witwe Henrh
Thodes, Frau Hertha Blinde, ie in -der Tlisodesclien Villa am
Garsdasee zusruclgebliebenen Kunst iegenstände und Manuskrivtc
Stäube; sowie das dort befindliche rivateigeiitiim der Frau Tbode
aiislie«fere. Bekanntlich hat die italienische Regierung die Villa
Henrh Tholdes währen-d des Wseltkrieaessmit Beschlag belegt und
dann beim Helden» d�Aiinunzio als Ehsrciigabse iiberreicht Nach
»dem» Tode Thodes versuchte feine Witwe vergebens. durch Ver-
niittltin-g» desdäiiischen tMlinistserinms des åliißern wenigstens: die
Masnusskripte ihres Mannes und ihr eigenes&#39; Privateigentum zu-
zsiichziierhalteiiu Als Frau Thode naicki Italien reiste, gelang« es
ihr nicht einmal, in ,,A.udiienz« bei dAnnunzio vorgelassen zu
werden; sie wohnt giegenswärtig in sder Nähe ihrer Vill«a. Der edle·
Ritter, der es fiel! in ihrem Haufe wohl sein liis3t. hatte kiirzliis
sogar den geschimaclivollen Einfall, sich in Thoides Arbieitszimiiier
umgeben von den Kunstwerken und Biischern des« Gelehrten, photo-
graphisereiit zu lassen. ·«

cf. Können« wir auch heute noch. was Adam und Eva einst

"s-Ikck!erwies:

konnten? Diese» Frage will ein abenteiierliiitiges iiinges übe:
paar in den Vsereinigtsen Staaten losen. und zwar
werden� sich die unternehuienden Herrschaften« ohne iede Bekleidung
und ohne jedes Wesrkzeusg auf sechs Wochen �nach einem dich-ten
Urwsald im Staate Maine begeben. Das Gebiet, das sie fich aus-
gewählt haben, ist vollkommene Wildnis; nur die wilden Tiere
schien. aber dsie war-en ja auch im Paradies gut und« zutraulicli
såerr und Frau Satt-er, er 27, fie 23 Jahre alt. werden als neuer
Adam und neu-e Eva sich bei ihrem paradiesifclicii Erperimenst zu-
nächst Kleider aus Baumrisnde iverfsertiggeiu scheinen also nicht
mehr in dein ,-Stanld- der Unschuld« zu stehen, den das erste
Msenschenpaiir vor Anlegxung der Feigensblätterbefajsp Sie wollen�
hauptsächlich von Fisch-en leben, die sie sich mit primitiven Wer-k-
zeiigeii verfchsaffeii werden.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes.sskjscss
Temperatur IF, _ Temperatur Z

24. Mai heute Ianllln. E E· wm" L4. Mai drei« Imllln.  s Willi?
früh sm il sit. - i H; f » tin mm m. » z«

llusanllial . 18,0 25,7 9,5 It s«- heller Friedland 18 25 10 illlli 0 heiler
Zenit-sinds» - �-- -�- �� �- --· Sdirainihan 22 24 11. 01 0 klarPleß . 16 26 6 sit! 0 heller stillt: . 18 2 18 til 0 im
llahelidiwnrdl 13 I 26 - still! 0 lialliliid. Grünberg . 21 28 16 U 0 heller

« Wasserstanilanachrlchren

l 25d 23 I24. l us ILLI 253l 24lM.
linksher. . 1,08 1.06 1,04 im like-graue. 4.54 4,63 4.53 W;
Cosel . . « �t-0.74 0,77 0,75 0,88 lireslanUl� . -0,68 �-0,i-s -0. 0,47
Krappitz I 2,14 2.11 2,15 2,3l! Bannern OF. 6.02 5.00 �- 1,66
Neisse. . . - -�0,¬2 �- --� Bannern UP. 1,87 1,85 - 1.12

.l1d.OP. 3,80 3,80 8,80 3,80 Dyhernlurth +1,15 1.00 1,12 1,52

.Md.UP. 1.42 1,45 1,47 4,0l! Steinaii. . « �- " 0,69 -� 1,44
ßrieg UP.. 4,30 4.28 4,25 1.37 �l�qchicherzig 0,52 -� » -- 1,08I Inst-nim- 1,75 1,70 1,64 1,37 Furstenberg i 0,28 0,20 �- 30.08
Treschon . +1,16 1,18 1,20 1,10 Temp. d.  H. 70m kanns, + 180

Ausulerungshöhe für die CHOR. Ohle- und Schwarzwasser-Nledexung
Treschen 3.25. _

Hund der zittre-isten!
Entgegen »der. unbefu ter Weise bekannt-

gegebenen Aufhebung der titgkiederversamms
lung sei hiermit ausdrucklicv festgestellt, daß
dieselbe am L4. Mai abends 8 Uhr unter allen
Umständen statt im Binzenshaus

JM Qlrtitusgarten Ncllc Gctssc in Liegntts ein eiragen.
stattfinden wird. Die Mitglieder werden GETØMMVOIAI EVEN«

- b b t ttonsbetrteb von rbeiter-dringen ge e en zu erscheinen, �am, »» Schszrzem
Der Breit-lauer Vorstand. ums-Ficke: s« m,v. Lieres und Willens, 1 « Mai 1922o«

211:�. v. Fre�rrzh-Lorlngteoven, Faerber. Æzkzznsizk Hakxåskåktjeggzeskc ausple aus. " « - �- i «

. eue engera en: ,, e
trma tst erlof en.�

�lää�iä�bia�i�fääl�"
Jii das Hanbelreglster ist

heute bei der unter Abt. A.

Jaulllllnlen sitt-Lilith
lauft von Läblnski.

Bohrauer Straße Nr. 1/3
Mut. v. ßaubibabnb. |4

n unser· Handels« ister
A t. A Nr. 1078 tst eulc
die Firma »Mit; Rat-hakt«

, Hand-Spiegel«; · FULL» eingetrageiitiien irilna. ; liiiklllliilllliiis  Esslspsvlsssl ein °.&#39;l&#39;�.*°�lf"e""" til-»kl-
i� größte Auswahl  gvaia �am, spsgass gen worden: Die Firma ist

"«i«,,s«z« fszsgglt E äükitseitlkkälskkstitikiiiöiäk
« Reparaturen Auuhscheibe n Jm vandelgregtltör T

&#39; c Stlmmen- -�-����«� eintgetryggeiägm ging: 1322Neu-Abteilung: G h w I un er r. « rina e·. . M d� o K I IMuslkallenn B c«  giäon�teläügäggtggiasä�
Oderstraße 4 x a sc: an r und

Georg äe:iiiann,�9 Telex,� m» m· Fzxzzkzknzzzkkisiu Minibar;I� O iiitsgertlibt Esset.
"····Tlz«ärantivorilich fur den politischen Teil Otto Kretlchmet "

«« ssss.iigxssi.ese.s.iad.ks...ss  site-est. sichs. esse.-

Neue  Srnupenntr. I8. WORK
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xeizte Ylarhriiiften
des abenbhlattea.

Zur Reparatioiisfrage
London, 24. Mai. Jm Unterhanse fragte Hurd, welche Sa:

fo»rmationen die Reparationskommission über die Höhe des
seit dem Waffensttllstande aus Deutschland ausgeführten
Kapitals und uber die Möglichkeit eingezogen habe, dieses
Kapital z»ur Bezahlung der Kriegsschiilden Deutschlands
heranzuziehen. Fsinanzsekretär Hilton Young erwiderte, daß
di»e Reparationskommission am 21. März an die deutsche Re-
gierung als Vorbedingung des für 1922 teilweise zu gewährenden
Zahlnngsaufschubs die Aufforderung gerichtet hat, einen Plan
zur Verliinderung »der Kapitalflucht vorzulegen und alle
Schritte zu tun, um die Rückkehr des ausgeführten Kapitals
zu erreichen. ,,S»o »viel ich weiß«. sagte Hilton Young. ,,hat die
Reparationskoinmission keine kllkitteiliing über die Höhe des in
Frage koinr»nenden Kapitals»»veröffentlicht, und der Natiir der Sache
nach kann jede Angabe darüber nur auf Mutmaßung beruhen«

· -� Gegen belgische Besatziingswillkün Vom Bezirksdelegierten
in ��achen war sur die Zeit vom 29. April bis 8. Mai d. J. wäh-
rend der Stunden» von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens für die
Stadt Aachen die Straßen-« Theater- und Gasthaussperre
verhangt worden. Voni Reichs- und Staatskommissar in Coblenz
ist» daraufhin bei der Jnteralliierten Rheinlandkommission sofort
Einspruch erhoben worden. Als Anlaß für die Ausnahmemaß-
nahme sind zwei Zwischenfälle bezeichnet worden, bei denen bel-
gische »Untero»ffiziere in Aachen von deutschen Zivilpersonen auf
der Straße überfallen und verlegt sein sollten. Jn deni einen
Falle haben die umfassenden Errnittelungen der deutschen Polizei
fetnerlei�lnhaltövuntre _fur den behauptetenüberfall undeine» Beteiligung deutscher Fivilpersonen ergeben, während in dem
zwei»ten Fall nach den po izeilichen Feststellungen der betreffende
belgische Soldat anscheinend in der Trunkenheit durch grundlose Be-
drohung von Straßenpassanten seineMißhandliing se lb stv e r s d; u ld et
hat. J»n Der Antwort »der preußischen Regierung auf eine parla-
mentarische Anfrage in der dieser Sachverhalt dargestellt wird.
wird hinzugefügt, daß das Staatsministerium im Benehmen mit
der Reiehsregierung sich nachdrücklichst dafür einsetzen werde,
die» Bevolkerung vor derartigen Schädiguiigen und Drang-
talierungen kunftig nach Möglichkeit zu schützeir
» �- Eisenbnhnunglück in Berlin. ·Jn der Nacht zum Mittwoch

sind auf der Berliner Ringbahn in der Nähe des Bahnhofes
Ebersstraße vier Wagen »eines Güterzuges entgleist und zuin
Teil nach »dem Gutergleis Wilmersdorf��Tenipelhof umgekipph
Ein »von Wilmersdorf »kommender Güterzug fuhr in die Trümmer«
hinein. Die Lokoinotive Und sechs Wagen dieses Güterzuges ent-
gleisten ebenfalls. Zwei Hilfsschaffner sind leicht verletzt.

w. Sofia, 23. tlltai. Der Direktor eines Opposition-J-
blattes, Grikow, fr»iiherer bulgarischer Geschäftsträger in Paris,
Bern und Stockholm, ist» in dieser Nacht in der Nähe seines Hauses
ermordet worden. »Die Beweggriinde zu Der Tat, die in allen
Kreisen bedauert wird. sind noch unbekannt. Die Ncörder sind
entkommen.

Zur übergehe Osi-Oberschlesieng.
Politische Vorbereitungen.

w. Warschaw 23. Mai. Die Kommission für auswär-
tige Angelegenheiten erledigte in ihrer heutigen Sitzung die
drei ersten Kapitel des deutsch-polnischen Vertrages
betreffend Oberschlesien Die restlichen Kapitel sollen in
der morgigen Vormittagssitzung der Kommission erledigt
werden, um in der Nachmittagssitzung des Sejm die Nati-
fizierung Durchführen zu können.

Der Ministerrat hat den bisherigen Staatskommissar
für die Übernahme der Verwaltung auf dem früheren
Vreußischen Teilgebietey Viktor Hinze in Posen, zum staat-
lichen Generalkommifsar für die Übernahme der Ver-
waltung in Oberschlesien ernannt.

Auflösung der Apo.
w. Oppeln, 24. Mai. Den Beamten der oberschlesischen

Apo ist die Stellung zum 25. Juni gekündigt worden.
Die Apo wird durch Schupo abgelöst. ,

lVerkehrsiinderuiigJ Die Eisenbahndirektion Breslau teilt mit:
Vom 29. Mai ab verkehrt an Montagen lWerktagsl nnd am
6. Juni Zug 786 mit Wagen 4. Klasse für den Arbeiterverkelsr von
Striegau Stadt bis Dittersbach im folgenden Plane: Striegau
Stadt ab 523 vorm» Striegau 5·.«;i·1·.. Stanowitz 5zg, Königszelt 5
Zirlau 600, Freiburg 603, Ndr. Salzbrunn 621, Altwasser 635,
Waldenburg 646, Dittersbach an 654.

w. Veuthem 24. Mai. Das Schwurgericht verurteilte den
28 Jahre alten Elektriker Robert Schuba aus Boniowitz wegen
Mordes zum Tode. Scliuba hatte am 9. De einher 1919 Den
Stellenbesitzer Kusch aus Wieschowm der sich au der Fahrt nach
der Preußengrube befand, um Kohlen zii holen, hinterrücks er-
schossen und die Leiche in einen Graben geworfen. wo sie zehn
Tage später durch Zufall entdeckt wurde. Pferd und Wagen hatte
der Morder nach der Tat veräußert.

�-  Einbrüche. Jn das Geschäft für Schneiderartikel und
Posamenten Albrechtstra e 58 find in der vergangenen Nacht
Diebe. vermutlich in der eise eingedrungen, daß sie eine kleine
Person durch eine Öffnung über Dem Schaufenster einsteigen
ließen, die dann Waren herauslangen mußte. Was alles gestohlen

�allerlei Neues.
gg. Jn einem hämischen Rückblick auf die Konfereiiz von

Genua, den Louis Forest im ,,2lltatin« veröffentlicht, beschwert er
sich darüber, daß auf dieser Konferenz zu viel -�� geraucht worden
sei: Die russischen Delegierten hätten viele Tausende von Russen
vor dem Hungertode bewahren können, hätten sie ihnen das Geld
zukommen lassen, das sie in Gestalt von Zigaretten in Genua in
die Luft» pafften. Die teuersten Zigarren aber auf der Konferenz
habe, wahrend er über das arme Deutschland jammerte, das seine
Reparationsschulden nicht zahlen könne, Herr Dis. Walther
Rathenau getaucht!

r. Unter der überschrift »Das deutsche Hans« schreibt der
»F-igaro«: »Es gibt in der Umgebung von Soissons, an· der
Straße nach Cr»outi, ein kleines Haus. das eben im Bau begriffen
ist. Es weist dicke Mauern auf und sieht gewichtig und solid aus.
Die beim Bau beschäftigten Arbeiter sind Franzosen, der Bau-
ineister aber, der den Bau leitet, ist ein Deutscher, der» sich
übrigens mit seinen Leuten recht gut» versteht. Dieses einfache
Haus, das nach gar nichts aussieht, dürfte in Zukunft fiir alle
Touristen eine der Sehenswiirdigkeiten von Soissons bilden. Denn
es zeigt, was wir von deni» Angebot der Deutschen zu halten haben,
als sie sich in der Reparationsfrage erboten, selbst am Wiederauf-
bau der zerstörten Provinzen mitzuarbeiten. Das ware ein von
vornherein zum Scheitern verdammten Experiment gewesen, denn
das Esaus in Soissons « kostet nicht weniger als 35 000 Frcs., und
inan weiß. daß französische Unternehmer weit billiger bauen. Trotzdem
kann inan sich �- bei allem berechtigten Widerwillen egen eine
deutsche Mitarbeit beim Wxederaufbau ��- sich des Gedan ens man
ertvehren. daß bei der Ntitwzrkung der Deutschen diese Arbeiten
größere Fortschritte machen wurdens« �- Das glauben wir auch.

= Wir lesen im�Blumenaue»r  Brasilien!«»Urwaldsboten«:
Als Ungehörigkeii haben wir es wiederholt bezeichnet, wenn Reichs-

ist, ist bisher noch nicht bekannt» Wahrscheinlich sind die Diebe
gestört worden. denn sie haben eine» ganze Menge zurechtgelegier
Vakete zurucklassen müssen. �- �eine einem Keller. Trebnitzer
Straße 12. wurden in der Nacht zum 20. D. M. Drogei»i und
Ole im Werte von mehreren tausend Mark gestohlen. »Bei dem
Versuche. die Waren zu» verkaufen, wurde ein Arbeiter fest-
genommen, Der in Gemeinschaft mit zweranderen Wtannerm die
noch nicht gefaßt sind, den  Einband! ausgeführt hat.

-�  Beinamen ivurden am 13. einem Schlösser, der auf der Liebichsliöhe be�-
schäftigt war, die ini stelle: aufbewahrten Werkzeuge, am 14. aus eineni tiasfee
auf der Oblauer Straße 1 dunkelblauer Flauschmanteh aiii 15. vorm.
im Hause Höfch enst r. 82 eine deutsa!e Schäferhiiiidiii und von dem Vorgarten
T i er g arte n st r aß c 20 ein Zaunliliild  80 mal 40 Zentimeter! mit der Auf«
schritt ,.Franz Schacht, Wein-Engros-Gesaiäft«, ain 16. aus deni Hause Llugustus
strasze 24 eine tragende deutsche Schäferhitiidin »Lupv«, aus einein vor dein
Hause Scheitniger Straße 13 hängenden Schankasten sind iii Der
Nacht zum 18. Manchester« und Piloteiihosen uiid Einsatzheiiiden für Herren ge-
st o h le n worden.

Sport.
Nennen in Vreslau-Süd.

-l- Die am Donnerstag beginnende dreitägige Veranstaltung
des Schlesischen Rennvereins verspricht gut besetzte Felder und
interessanten Sport. Fünfzig bis sechzig Pferde stehen zur Ver-
fügung. Vielen Wiinschen entsprechend hat sich der Verein ent-
schlossen, deni Publikum den Zutritt zur klltorgenarbeit an den
Renntagen gegen Lösung einer Eintrittskarte zum Rennplatz von
5 Mark und Steuer zu gestatten.

Vörsenberiülre
Berliner Dollarkiirw 2941/2�-291%.

Brobuttenbörie.
Breslau, 24. Mai. Aiiitliclier Stimmnngsbericht Getreide

Tendenz: ermattet. Preise für Hafer.Gerftenominell. Olsaatem
Tendenz: ruhig. Preise nominell. »

Täglich-»» Amtliche Neuerungen: für 50 Kilograiurnx
Getreidei l 24. s 23. Oelsaatem g 24. i 23.

GerstelSomiiier! . 5c50-58l!�58 !-600 «·anfsaat. k750�800s750-800-  Winter!llnil.100, �- l �- einsamen .. Zioooaozo 1000-1050
Hafer Umlage 90. �1550-5701 570 illkohn  blau! i2400-2501124002500
    5.60
WeizenUnilage115.j 700 z 710

Amtliche Viotieriing für 50 kg Dienstag und Freitag.
Hülscniriiclitet 23 l 19- 23 s IS-

Vikt.-Erbs.,zit..d.l.E.HZTIDZOOEZTHTFHO Pferdebohnen . .�z550-i50clF3«50�600
kleine gelbe· Erbsen 575-625 575-625 Wirken . . . . « 00«650",600�-t�&#39;·50
Futter-Hördten . . · Heluschkeii . . .«.600�650!6 lsl�650

Luvinen gelb . .i67ö��-7&#39;2E»&#39;675��72öWeißt? Bohnen . . 625:650l»625:650 ,
Dto. blau . .|52ö�-ö50;b25�-5ö0Rangoonbobiieii .-

Rciuhfutiem ___;_._  19- «· »Es� _-__1_E1-___
R.u.W.Drahtpres;st. 1l8-12u:118-120 geb.Gerst.u.Haf.-St. 1110-112 110-112
s!i.-u.W.-Bdfpreßstr. 108-115";1i"8-115 üiogg.-Str.,Flegeld. 132 132
 öj.-u..V.-Dralstpizitr. f 1:30·i.:-32,.t30�132 Rogg.-Str.,Breitdr. 125 125

;115-117 115 117 Heu, ges und,troct. . 210 220 210-220G« U. H».sBdfpcci�s»tk. »» »
geb.Weiz.-u.R.-S ixl 102·104,102-i0i Heirguhaekurocken !240-2a0!240�250

Bei Stroh Erzeugerpreis ab Verladestation.
Bei Heu Händlerpreis ab Verladestation. «
Nichtamtlicher Bericht. Die Stimmung an der heutigen Pro-

duktenbörse war unter dem Einfluß des wieder niedrigeren
Dollarkurses für Getreide bei inäßigem Angebot lustlos,
Umsätze gering, Preise niedriger, nur für Roggeii und Gerste
schwach behauptet. Hiirse gefragt, aber in inläiidischer Ware kaum
erhältlich. Olfriichtc aller Art bei geringem Angebot fest,
besonders gesucht Tlliohniaineir Hülsenfrüchte ziemlich aus-
reichend angeboten. Grvlen waren »etwas gefragt, auch
Pferdebohiiem Wirken, �ßeluimten. Begehrt waren feine gelbe
und blaue Saailupinem ioioie Futterlnpinew Am Sämereiens
markt bewegte sich das Geschäft mangels Ware in sehr engen
Grenzen» Kauflust bestand nur noch für knapp ange-
botene feinste Saaten von Rotklee Weißklee iind»Schwedischklee,
Gelbtlee mehr beachtet, Jnkarnatklee letzter Ernte gesucht.
Seradellrc kaum iioch gefragt. Luzerne gesucht. aberwenig vorrätig.Zur» Kxiorich und Buchweizen machte sich etwas Kauflust bemerkbar.
« tais fest, Vorräte gering. Preise schwankend nach dem Devisen-
kurs. Fsuttermittel knapp und fest. besonders hochprozentige Olkuchen
zu baldiger, ynd Kleie zu späterer»»»und sofortiger Lieferung
gefragt. Heufehleiid und» Stroh bei maßigem Angebot fest. Speise-
karto eln genügend zugeführt. Mahlprodukte ruhig bei maßiger
Nach rage. .

Börse.Berlin, 24. Mai. A n fa ng s b e r i ch t.  Ei-a. Tor!
Die g e s· ch ä f t li ch e Z "u r ü c&#39;t� h alt u n g wund-e heute rieth. da-
durch verstärkt, weil iiiorgeii Feiertag ist. Die K u r s e erfuhren
unter dem Einflluiß des weiteren Riiikiganges der Dseiviscn neuerlich
Aspb s eh wäeh u n g- e n. D oll a r ii 0 t e n setzten unter sgiestrirker
Nsetvhosrker Parität der Mark mit: 291,50 ein und liscßsen später auf
291,50 nach. Qellihafte Uinisätze fanden in U n g a ri seh e n G -ol d-
u n d K r o n e n r ent e in statt, von denen ldie erst-e von 365 auf
415 unD darüber« enipo«rsch-nel1te. Letzte «von 150 auf 195. Asuch
sonstige unsgarisclse An«leils.en- etwas besser. Andere A u s l a n sd s«-
a n l e isth e n tensdierten sc! w ä ch se r. Türkenloiie 1786, Zsolltsürsken
275. Aim M o n t a n im a r fit e stellten sich niedriger: Bochsumier
1040  - 2.0!. Busderius 775  �� 27!. DerrtssckpLuxemburszer _960
E: 20!. Gselsienskirscheiis 1000  ��_ 90!. Harpener 1800  �._15!, Hohen-

he 75o  �� 50!. Kattowitzer 1505  �� 45!, Eo"ln-Neu«essen
1550  ��_ 45!; Laurah ütte 1860 l�- 90!, lMlannesmann »1»198
 �� 12!, Oberkchleisischc Eisenbahn-bedarf 800  ��_ 15!, Phonlx1150  ��10!� sliåekrnissche Braunkohlen 1300  �-40!- Rhemltdlll 1000
 ��30!, Riebeck ontan 1705  -�85!, Romliaxlier 570  -�-«10!, Obe r-
koks 1352  -�-8!� Doch Caro 630 behauptet. Kalicwserte sehr
sstill, aber Deutsche Kaltiverke 1780  �l�30!,» dagegen Llsclserslebeii
990  �-20!. Gjeiiaiint wurden ferii·er: Firiigerslsall 635, Hallefclsse
marinierte 1225, Hetdtiurq 1350, MansfcLdciYKvre 21 000 B. O el-
w erte schwächer. Deutsche PetroleutwGesiellschiaft 2062%, Inter-

deutsche an Auslandsdeiitsche in einer fremden Sprache schreiben.
womöglich in der Sprache ihrer rücksichtslo sen Feinde, der Fran-
zosen unD CEnglänDer. »Heute liegt uns ein gedruckter Aufruf des
Kinderheims BerlImWeIßensee vor, der in englischer Sprache ab-
gefaßt ist. �Mother� Cornelia bittet als Oberin des ,,st. Josephs
Home" um milDe Gaben für ihre Zöglingm �.This petition riet�
dresses to �Your good Heart" my dear reader". Unser gutes Herz
vermag über den Mangel an nationaler Würde, den dieses Schreiben
bekundet, nicht hinwegzusehen Hat »Meine-is« Cornelia vergessen,
daß- die Eng»länder. deren Sprache sie sich bedient, durch die über
den Krieg hinaus verlängerte Hungerblockade das schwerste Ver-
brechen an den deutschen Kindern begangen haben? Wir im Aus-
lande haben es nicht vergessen und werden es auch nicht vergessen.
Zllcan verschone uns also niit englischen Bittschriftem

t= Über einen dramatischen Selbstniord wird aus Rom be-
richtet: Die bojährige Gräfin Morosini nnd ihre unverheiratete
Schwester haben dieser Tage in ihrer Wohnung zu Rom unter
dramatischen Begleitnmständen den Tod aesucht und gefunden.
Nachdem sie sich versichert hatten, daß ihr Vater aiisgegangen und
von der Dienerschaft niemand im Hause anwesend sei, zogen sie
sich ihre besten Kleider an und legteii sich Seite an Seite auf ein
antikes Ruhebett. Nachdem sie eine Stellung eingenommen hatten,
die dem Schönheitsgefülsl Rechnung trug, ergriff jede
Schwestern einen Revolver »und feste Den Lauf auf die Herzgriibe
gängig driåekten sie gleichzeitig los und fanden im nämlichen Augen-

i en o .

am. Man schreibt uns: Wie hei t Die Stadt, wo das vielbe-
gebrie Geld auf der Straße liegt? em ,,i»!ievaler Boten« zufolge
eißt sie Moskau. ZiirZeir wandeln die dortigen Bürger tat-

sächlich auf Geld, zwar leider nur Papiergeld. aber doch sind es
Tausend- und Fünfhundertrubelscheine.» auf welche» der beglückte
Aus; tritt. Einst konnte man für »dieses Geld sich Häuser und

uter kaufen, aber in der lebten Zeit kann man sogar Tausend-

Der s

l

im

nationale Yßetroleumsllnion 2 300. K o J _0 n ia lztv e r t e ne-
schäfttsslos, V a n k a k t i e n abgseschiwächt Osterretchlstklc SWAEO
bahnaiktien stiegen um 73 Proz. auf 1260. Wsoizkltetrd Scktmttung Its
und Baltiiiiore 110 Proz. verloren. Sch I f sc! H r t s 0 k t I 8 U«
schw-äcl;-er. Liereinigte Elbe  �-20!, Anilinivertawischien bis 48 Prez-
so Höchister Farben» E le kt r i a i t ä t sa ksti e n taufen Verein-
zelt. Felteii u. Guilleaume  ���55!. Von v e r s eh i e D e n e nJ� n D u ft r i e a k t i e n tenbierten niedriger: AsnglozGuano k��20!,CölmRotttveil  �-68!, R ü «t g e r s we r k  ��-»85!, Ruckfortkl �-85;-
Sarotti  ��25!, Schwarhkopff  ��18!, Deutsche Maschinen  �L8 ,
sDleiitfche Waffen  ��80!, Hartmann  -�42 .

Breslaiy 24. Mai. Die freundliche Haltung der» letzten Taste
ums; wieder ider a l l gcm e in e n »L ustlosigkeih gewichen.
Auf a ll e n M a r �f t g e b i e te n -giiigen» mangels ieglirilser Kauf-
lust die Kurse leicht zurück. »Am K« as s a i n D u st r»i e m a; kt
sckkiiziächtens sich von M 0 n t a n p a» p g e r en» Qbersrkilesische Eisen-»
bahsiilbedarf und Oliersrlilesisech Eisenindikstrie um se 40 Proz. »ab-
während sich Hohenlohe um 10 Proz. befestigen konnten. Gar keine
Umsäize hatte der Zeim e ntm arkt, der Zu ckerrn arkt unD
Terrainw e rte zu vscrzcichnciix Am » Textilm arkte
schwsächten sisch Kracnista um 45 Proz. ab. Sschlesische Textilwerke um
25 Proz. unD MehewKaufnniiin um 10 »Pr-oz. ab. Auch am M a r k t
ldi e r S P e z i a l w e r t e waren iibertviegend Kursviickgange festzu-
stellenq so� wichen: Fseldniüshle um 35 Proz» Oltwerske um 85 331703..
Riitsgerstverke um 30 Proz» Linke Hofinann um  Proz» Scklslejs
Gas B um 80 Proz» Stricgasuer Bürsten um 50 Etwas. und FIT-
biirger Uhren um 10 Proz. Dagegen konnten; llsckl Breslauer EIN-
trische und Santa Ieicht befestigen. Jm w e i r e r» e n V e r lsaiitf
wirren auch Linkc-Hofinsanii um _ 9 Proz« belcsklsit Das« VI -
zugsrescht auf jun-ge Mseinecke Aktien notierte 540.
das Bezugsrescht auf jun-ge Flothetskttem 005
heute sum erste Mal gehandelt wurde, stellte »sich auf 1»65. » Imfreie«n Verkehr war die Halt-sung igleichfalls ichwacliein
Starke u. Hofniann gingen auf 655  675  GHVITWPL U� UN-
man! auf 630 G» 650 B. zurück. Während sieh  W. SchIesrM,
Ostdeutsclise Elektrizitäts«aktien, Gririkauer Soszi«etatsbr»ai»ierei» u
Felix u. Wolf scliwacli behaupten konnten. A uslandis d�!?
Z. a h l u n g s sm i t t e f lagen infolge der naichlicrsssewden HCITUUS
des Dollars fest« Sio gingen! Tschsechlsckse FAUST! TULZST
für große Stsüick un-d 558 für klein-e Stucke zurück. Deuts eb-
österreichische Roten» gaben auf 8.20»n«a-cks. sauch Pol«
n i ich e N ost en lagen schwascher »und waren mit etwa» 7 G., 7.20 B.
am Markt. Der Markt Der h-eimilcfien Awtagepcxviere und III-
diistrieosblisgationero hatte wenig Unisäizie aii«fzutvei»sen.

Anleihen. Ülälätscdl� lggndnrlato. Industrie-Ohligatigeen.
3% Deutsche llclehsanleihe 116,50 G 116,00bG W896 MEDIUM! VIII-VIII« �n� ««-
3s-,«3-;, da. euer» o 81,50 o 414% Bumarrkhl�e M! -,� ��.--
4% da. 94,10 o 94,10 o 5% lltTellilwJlaulnarltßll 97.001110 --,-
5% so» 7745 g 77«25k,z 49<,%llonncrsmard1h. l9l9! -,-�- -�-,--
spar-Prämien-Anleihe . . . 86,0050 84,2550 P/oilaktnsiraßnnh. 1907/09 98,00 o 98.00 G
411.0 �]_.�gigh55thafzanw 5% Elektnllcrk Sdllesinn . 98.00 B 98,000:23/0 
i no % 73,50 G 73,75 e 4�Iewlldmühlcvd�ltlltül! 95.00 o 95 o0 o

u/�°/.� de. a ioo % 87.00 0 87.25 o 4&#39;978 du. 11.020003! 95.00 s 96.00 G
3% Preußische tonsols . . �-,-� --,� 5°o CI« lmtll�ü! -��,- --.�-
31/�93 de. 68,75bz 68,7550 232% Hen0el�0bll1.v.1919 ��,- --.-�
4% do. 84,0011: �- � s- -·-«- "o"
5% Freud. Sihaizanw�f . 100,00 B 100,00 B 'tH°/0 issssslsbs �00! � 80.00 G 80.00 O
31,5% steilen» Sladtanl. 73,50 G 73,53 G syst? Elittoiätrrk llblint. -,- -,...
�o/o sc.   b5 �J o II» 0 « · « O _&#39;p�� "n:
d%Schlas.Plandbrietcd 72,25 G 72,00 G Pl» III. i, - · - "w" �f�

do. l.lt. c. 72,25 G 72,00 G 4% Links-Hofmann Hilft! , 96,00 G 96 11111.0
IV, da. Lit. D . . 73.00 G 73,00 G 4°lo le. �00! . 96,00 G 96 IMIG
314% de, ritt. . 82,509; sagen; isxxos«»iiksii-iisisssssiioil -.-- ioctoove
37970 de. litt. . 82,5000 82,9011} 5%M1Iv|rllanttm.l�ul.l102! ���� 99.00 B
MAX, du. 111.0. . 82,50 G 82 90 G 4Säololstlsstilsr.klolitrliilis -,-- �,�-�
4% da, lil.Au.t 93,250: 92,7502 4°/o0.�S.B1s|nh.-Bad.�993! -�� -.--
4%�, de. Lit. n 93,75 o Dust-h:  ei. F. �de.  --.-- Ziege?I» � PoLPtandhnrle. . - -- 30, 0bG , «, I. . I. --«-· -
1%� da, &#39; E _ � --:-� -,� 4% 0Il.IlF.-Il1lIIsMI k-sks! 82,00 G 82,00 G
4% da. neue 81,00 G -,� 4% lllimilnlcs. links �04! 85,00 G 86,00 G
a%%sm1�� isspskshkiqfs ...- -�,-- Hex. obemhlu. Komma. 85.00 G -.-
4% du, 88,00 B 87,5056 4l/.,%0hles Erben . . . . 95,00 G DER! G
3% Sonn. Hiltskasscn-Bhl. 65,00 G 65,00 0 1%si1u1a. onus-as im! 98,00 o 98,00 o
30.,�!; da. 69,0002 69,75bz 4% d0.Emis1ion1905�B3! 98,00 G 98,00 G
4% do. 78,1011; 78,50bB 41,9% sdilcntallulnslltlß! 97,00 B 97,00 B
4% Schier. llommsdnl.  d! 93.001111 92,7551": 4V,%Sd1||slsthe 6a: �03 ! 87,00 G 87,00 G
w« Seins. optici-visit. 77.00 o 77,00 o wogte-tu. til-limi- . . 75,00 o 75.00 S
32,24% da. 73,3306  G 4:;�%Stci;1.kol1l| Kugel: . . -�-- 96,0011�:3/8 do. lskll 8 , bz � bz 5 o . . �-- --·«·
4% de. VIII-XIII 89,001!: 89,00bz 4&#39;���%Vtr. Freiburg. llhml . DER! G 96,00 G

&#39;s· Fällig am 1. b. 1924 und 1. 5. IRS. ·
3V,pi«o:-.. und 40m2. Landeskultur-Rentenbrlete 94 G.
Oesterreich. Banknoten  neue! 10000er die 1000er Kg. Mit! be.
&#39;l&#39;snhecho-slnwak. Staat  neue! 5000er bis 100er In. 661,00 be. unter

100er Er. 568,00 bz.
Dlvldendenworto.

24. l inmitten. | I . U· l Mk« III·
noli-»aus. . . . . . . -- 1790 �uns! ou«- am. . . . . . �� 720 -�he
Brcslaucr Bauhank . . . -�- -� 350 elwbz  m. Zement  Grundmann! � «� 820 �-bv
die. ldalt-fahnk . �� 56001111116 Ustwerlie-Aktien, heil. 676-118 710 �hIs

Cnrlshülls . . . . . . . - �- 1150 -bG dto.4V�% Vorraus-Aktien -- «· 715 �-�hB
lleulsdm Elsrnhandrl . � �� 5 läeiwbz Portland-lauert  �lmt! -- --- 2600 otiba
llonnersmarühlitlr . . . � -- 1376 -��- G Residenz-Hotel und leis« . 500 -- G 500 -�- G
Elnktr. streitend. Breslau . 247 -�-bG 243 �bG Bülgcmrrkc . . . . . . 820 nhbz 856 �-bG
Erdmannidorler Akt-I&#39;m. �- -�� �2500 �- B Sdilrslsür Bodrnbank 128 --- G 128 nicht�:
frldmühlnPapsulellslott 730 �� bz� 765 -�-bß sank. Bmplcr . , � - 510 �-bz
Fllillnr lllasdnineniau . 975 �� B!109O sind« ils. Feuermelder . . 1800 s� B 1800 -�bB
transtldlcr Zudlnr . . . - �- 1025 ein b: da. Eis-Aktion LILA . «� �- 876 min
Gmllnrr . . . . . . . . -�- 1200- B da. da. lll.l, 870 --ba 956 sind:
llslioololisiiirks . . . . 800 -bB 800 -�- G da. Immnblllu . . . � - 298 cihbB
Hut: . . . . . . . . . 725 �bz 720 ��b7 dto.l.rl|.-Ind. lmnsla . 1080 -�hz 10760111113
llydromelcr . . . . . . . �-- �� 990 - G m. lrmni okoiiiiosllil - � 776 �bG
llatlawilznr . . . . . . ·� �- 2250 ctrIbG die. lsrill . . . . . 760 --bB 785 011.0:Könlgs- u. lamblltr «» 1900 -- G 1925 �� GJ sie. Zinkhlllicn-Alllcn -� - 184 �- B
Llnkc-llolmann . . . . .&#39;7ö1-790 bz 837-820 bB Sllula. Vmlu ihm. kein. 1000 -- B 1000 � B
du. 4V, % Vorn-Akt. -�- -�- 98 --bG Slrlngnurr Bllrslcn . . 680 sind: 740 ihbz

Mrlmdu . . . . . � . 1300 �- B1330 �bG lcrn-ABL-üas. lirlbsrbcn -� �� I86 Itvbz
Meyer llauftmann . . . 890 oh» b: 900 -�- b: "die. lllclnbm -- - 398 - B
llledcrsdilas. klein. . . �- - 335 �bG Vor. Freiburger llllrrn . . 503 "410 ZU "b0
110m1. Eitcnlahn-Bcdarl 825 -�bB 865 ��bz zaaskisikii ritt-s«- . . �- -� 1090- B

de. Elnn-lndustm 610 --b0 660 -�bz Zndrartairlk llaynau . . 1100 �- B 1100 - B
da. lloliswerkc . . 132.5 �� G 1300 ��� G Zurkerlabrlli lduny . . . 375 -� G 375 � G
collection-Zions« . 950 �- GI 950 - G llreidmr Bank Aktion . � � - �
Grusehwitz Textilwerke -��,��. Meinecke-Aktien  Bezugsrecht! 540,�bG.

Flöther-Aktien.  Bezugsrecht! 165,- do.

rubellcheine in Moskau nicht mehr loswerden Keiner will sie an-
nehmen, selbst Bettler nicht, siie haben allen Wert verloren. Nie«
mand will fiel! die Lllciihe nehmen, diese ,,Geldscheine« zu ählen.
Man müßte einige Pfund solcher ,,Papierchen« bei sich sch eppen,
um etwas kaufen zu können. 5000-Riibelscheine sind zur Zeit die
niedrigste»M.irke, die noch genommen wird. Daher ist es in der
legten Zeit hier »zur Mode geworden, daß der Moskwitsch die
Tausendrubelscheine einfach zerreißt, auf die Straße streut und so
wenigstens das Vergnügen hat, auf Geld zu spazieren.

Niedrigwasseroorhersage

seist-ii- ogls as? as? 91.21%�.
BeobachtetinoZGlH  ä GGFZIGIL
Dvhetufutths emsi- l1,15 22. i 8 v s 1,15 23. i 8V 1 1.10 24.18 v 11,1

Vprausges für &#39;
ezemau . . .. ei. 6N 0.73 22. 6N 0,70 23. 6N 0.70 24. s 6N 0,70
enogau,  � re. urN 0.08 R. iou 0,6l!� 24.1011 0.64 25. ION 0.62Stichlcheraia. 24. 3v&#39;0�40 25. 3V 0,44 ge. 3v 0,42 27. | 3V 0,40Crossen. . . . 25. »» 078l ev· 4v 0�70l27._ 4V 0,74 es» 4V 0,72
Füritenbera 25. 9810.25 26. 9N 0,23 27.1 ou« 0.21 28.: ou· 0,20

  
lltietternadirianen.

Von der Sie-warte. Das Wetter ist bei schwacher Luftbeweguiig sebr warm
und teils heiter. teils mollig.

Ostende +20, Hamburg +24. Swineintlnde +24 Neiisnlirlvnsser +24. �"c1nel+l7,
Sioabolm +17, idavaraiida +11, Warschau --, Berlin +23, Aqchen 24 Mo, -,
sllltlncheii --, Wien �-  Grab l«

Weiteriioroiislaqe sit: den 25. Mai:
Wurm-s, verändern-des Wette! mit schwache: raschem-gnug, ficnenweisc Gewitter.

Oesseniitthet Wetterdunst. Der Luftdriick lchtvlndet über dem Festlande nur
langsam, iedocb haben sich an der Nordsee bereits Ge wiiier eingestellt, die lich vor·
aussichilich weiter über das Vinnenland ausbreiten werden.

Worin mit Neigung zu Gewittern.


